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Ausstand deutscher Gefangener in England.
&WW MÄVMWMM «IMt ns dkl MI«« SSenMk WWn«M.—»enirteünnn Nl« « r SenMer SünitltsMrionen

in FMM.—Die Metz Mitit oeaen Die Metm iteer Neutralität wrS iraMstr-ensiW Niem.
Die unwürdige Behandlung , die sich die deutschen

"ivilgefangcnen in den englischen „Konzentrationslagern"
^fallen lassen müssen, scheint auf der Insel Man die Miß¬
handelten zum Widerstande getrieben zu haben . Es liegt
"»s darüber folgende Meldung vor:

Frankfurt a. M „ 24, Stov. (Tel ., Ctr . Frkf .)
^ach einem indirekten Privattelegramm der „Frkf . Zig ."

"' l̂üet Reuters Bureau : In Douglas  auf der Insel
; kam cs unter den dortigen Internierten zu einem
Zwischenfall, bei dem fünf Personen getötet  wnr-
cn- Zweitausend Gefangene kamen dort auf ein gegebenes

Zeichen im großen Speiscsaal zusammen , überfielen
' e Wachtpo st c n und suchten zu flüchten.  Die

' ö(6c gab zunächst Schüsse in die Luft ab : als dies nichts
^ächtete, wurden zwei Salven  ans die Gefangenen ab-
^gcben , durch die vier Mann getötet oder tödlich verwundet
"" ö zwolf andere schwer verletzt wurden . Diese wurden
"ach öem Krankenhaus gebracht , die anderen ® cfnn-
^ " en ergaben  s i ch. Ein Mann , der auf das Dach gc-

Eitert war , um zu flüchten , fiel herunter und brach sich
e" Schädel , lieber den ganzen Vorgang ist eine Unter»
" chung  eingcleitct worden.

Hoffentlich wird diese Untersuchung einigermaßen un-
"artciisch geleitet . Da cs sich um deutsche und östcrreichisch-
"̂öarische Zivilgefangene handelt , ist man berechtigt , allen
"̂ slischcn Maßnahmen mit Mißtrauen zu begegnen . Auch
'a vorstehende Reutermeldung kann uns nicht befriedigen.
°n der Absicht der deutschen und österreichischen Gcfan-

: citen, zu entfliehen , kann ja wohl kaum die Rede gewesen
"v , denn das wußten sie, daß cs von der Insel Man in der
fischen See kein Entfliehen geben konnte . Wenn cs sich

^klich um ej tten  Aufstand handelt , so kann nur die men-
, ^ " unwürdige Behandlung durch die Engländer die Ge-l«n>

senen dazu getrieben haben.
*

®ittc weitere Meldung , die uns aus Christiania zugeht,
"iigt die vorher ausgesprochene Ansicht, daß die mcn-
Enun würdige Behandlung  die deutschen Ge¬

best
sch

^ " Serien zum Widerspruch oder Widerstand getrieben habe.
"n wuß hei allen diesen Meldungen den Umstand be-

E, eit> daß sie nur aus englischer,  also aus sehr
^ " sschfeindlich getrübter Quelle  stammen,

darum die Deutschen im schlechtesten Lichte darstellen.

durch
"Erliegenden Berichte lassen nun eine , wie cs scheint,

"endvaus berechtigte Unzufriedenheit der Deutschen mit der
s). -En Behandlung erkennen , weshalb wir , namentlich in
,. ' "" rächt der zweifellosen englischen Schwarzfärbnng zu

Sunsteu der Deutschen , die Erregung der Gefangenen fürErkl Vilich  halten müssen. Für unsere Gegend ist es von
>erem Interesse , daß cs sich auf der Insel Man Häupt¬
el um gefangene deutsche Kellner handelt , denn aus
En nassauischeu  Gegenden ziehen alljährlich viele

j“"9e  Leute , die den Beruf der Gastmirtsgchilfen ergriffen

H unter den auf Man eingesperrten Deutschen vieledĝ " ' " ach England . Man darf also als sicher annehmen,
Istg r s befinden.

Kristiania , 24. Nov . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)
^ Zn de« Vorfall i« dem Gefangenenlager auf der Insel

" ^ kegraphicrt der Korrespondent der „Aftenpoften" auf
englischer  Berichte : Die meisten der Gefangenen

i„ ^ vuglas sind Kellner, die sich zum teil schon jahrelang
lt>![ nI<mb  aufgchalten haben. Bereits am Dienstag

die Gefangenen ihre Unznsriedenheit gezeigt haben,
lich "Erwcigerten den Gehorsam sowie die Einnahme jeg-

Am Mittwoch nahmen die Unruhen in größc-
^ "listabe zu. Zweitausend der Gefangenen versam-

s^. "" l>ch im großen Speiscsaal und erklärten , das Essen
" " genießbar.  Sie hatten sich eine deutsche

9) verschafft. Von einem t e m p c r a m e n v o l l c n
. " Er ermutigt,  griffen sie mit der deutschen Fahne

Spitze die Wache an. Der Kapitän , der die oberste
über das Gefangenenlager führt, warnte die Ge-

fangenen , und erklärte, falls sie sich nicht ruhig verhalten
würden , würde geschosie« werde«. Die Gesungenen riesen:
„Ihr wagt ja nicht zu schießen!" Die Wache gab darauf eine
Salve in die Lust ab. Da dies aber nichts half, wurde ans
die Gefangenen scharf geschosien. Bon diesen stürzten fünf
tot zu Boden , während zwölf sehr bedenklich verletzt ins
Krankenhaus gebracht wurden.

*

Die deutschen Gefangenen in Südafrika.
In Ergänzung früherer Mitteilungen geben wir noch

folgenden Bericht aus Pietermaritzburg (Natal ) vom
16. Okt . wieder : Die deutschen Kaufherren , die als Kriegs¬
gefangene mit Offizicrsrang in Tempe bei Bloemfontcin
interniert waren , sind (wie bereits mitgetcilt wurde . D.
Schriftl .) Anfang Oktober ganz plötzlich nach Methuens
Camp bei Pietermaritzburg gebracht worden . Ihre Zahl
hat sich vergrößert , da bei den neuen Gefangensetzungen
auf das Alter und die Stellung keine Rücksicht mehr ge¬
nommen und alles zusammengetricben wurde . So wurden
am 16. Okt . auch die bekannten Herren Werner und Karl
Rolfes und Herr Karl Friedrich Wolfs , in Firma Mosen¬
thal u . Co., ein hoher Sechziger , hier cingcbracht . Die . Ge¬
fangenen wohnen zu mehreren in einem Zimmer . Sic
klagen nicht über schlechte Behandlung , nur ist der Raum , in
dem sie sich bewegen können , sehr beschränkt und mit Well¬
blech und Stachcldraht umgeben und scharf bewacht. Die
Korrespondenz ist genauer Zensur unterworfen . Die
Gefangenen bekommen auch die südafrikanischen Iingo-
zeitungen , die sich in wüsten Schimpfereien gegen Deutsch¬
land ergehen , nicht mehr in die Hand . In der Nähe des
Gefangenenlagers von Methuens Camp sind die deutschen
Frauen und Kinder ans Lüöeritzbucht interniert.

Dir Metz tiiölt ihe Neutralität nerle&t.
Protest in Bordeaux und London.

Bern . 23. Nov . (Tel . Ctr. Frfrt .)
Soeben ist nach einer Privatmeldung der „Fr . Ztg ."

der Presse folgende Mitteilung zugegangcn:
Am Samstag überflogen einige englische, vielleicht

auch französische Flngfahrzeugc von Frankreich her kom¬
mend schweizerisches Gebiet : sie griffen hierauf in Fried¬
richshasen die Zeppelin -Werft an. Angesichts dieser offen¬
kundigen Verletzung der schweizerischen Nentralität hat
der Bnndesrat die schweizerischen Gesandten
in London und Bordeaux beauftragt,  bei der
britischen und französischen Regierung energisch zu
protestieren  und für die Berlctznng der schweizerischen
Neutralität Satisfaktion zu verlangen.

Bern , 23. Nov . (Tel . Ctr . Frfrt .)
Zur Ueberfliegung des neutralen Gebietes durch eng¬

lische Flieger schreibt der „Bund " : Die Sache hat ihre
ernste Bedeutung . Es ist eine Angelegenheit , die unser
Land und Volk unmittelbar angeht , sind wir doch gewillt,
unsere Neutralität nach allen Seiten aufrechtzuerhaltcn.
Die Frage bildet den Gegenstand einer genauen Unter¬
suchung.

Bern , 24. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)
Die Verletzung der schweizerischen Neutralität durch

englische oder französische Flieger erregt in der Schweiz
das größte Aufsehen , zumal bei der Gelegenheit in Fric-
drichshasen ein harmloser Schrveizer Bürger ge¬
tötet  worden ist. Die schweizerische Gebietshoheit reicht
bis zur Mitte des Bodensees . Laut Artikel 17 der Verord¬
nung des schweizerischen Vunbesrats über die Handhabung
der schweizerischen Neutralität ist das Eindringen von
Flugzeugen jeder Art vom Ausland her in schweizerischen
Luftraum verboten . Vorkommendenfalls soll dies mit allen
Mitteln verhindert werden . Seit Beginn des Krieges ist
dies die erste Verletzung der Neutralität der Schweiz . Auch
in der schweizerischen Presse zeigt sich eine lebhafte Erre¬
gung über den Vorfall.

Wilsche Metfeetnte in WM ieertafen.
Die rMA Flotte nach Helsingsors MiWeletztt.

Stockholm , 23. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)
„Hclsings. Dagbl ." erfährt aus sicherer Quelle , daß sich

fünf englische Unterseeboote im finnischen
Meerbusen  befinden . Einige von ihnen lagen in den
letzten Tagen in HclsingforS : englische Ofsiziere zeigten
sich in der Stadt . Die russische Flotte,  die früher
Helsingsors verlassen hatte, «m in Kronstadt z« überwin¬
tern, ist nach Helsingsors  z n r ü ckg c kc h r t, wobei
ein größerer Kreuzer  im Helsingforscr Hafen auf
Grund  st i c ß, wo er noch festsitzt. Infolgedessen ist der
Allgemeinheit der Zutritt zum Hafen verboten.

*

Die skandinavischen Staaten und England.
Die Nachricht, daß fünf englische Unterseeboote sich i»r

finnischen Meerbusen befinden , wird nicht verfehlen , Aus¬
sehen zu erregen , denn da diese Unterseeboote nur durch
den Sund in die Ostsee gekommen sein können , würde hier
ein neuer Neutralitätsbruch Englands  vor¬
liegen . Weder Schweden , noch Dänemark würde eine Schuld
daran beizumessen sein , da es selbstverständlich ganz un¬
möglich ist, eine Durchfahrt von Unterseebooten zu verhin¬
dern , aber — so stellt der Berliner Vertreter der „Frki . Z ."
wohl auf Grund halbamtlicher Informationen besondes
fest — ebenso selbstverständlich werden beide Staaten durch
diesen Ncntralitütsbruch in eine unangenehme Lage
gebracht . Auf jeden Fall beweist das Erscheinen englischer
Unterseeboote in der Ostsee von neuem , daß die Engländer
sich um die Rechte der Neutralen herzlich wenig kümmern,
wenn es in ihrem Interesse liegt.

Brasiliens Neutralität bedroht.
London, 23. Nov . (Tel . Etr. Bln .)

Der „Times " wird ans Ncw -Pork gemeldet : Die
brasilianische Regierung gestattete dem britischen Kreuzer
„Glasgow " das Trockendockin Rio de Janeiro für drin¬
gende Reparaturen zu benutzen. Dem Kreuzer wurden
sieben Tage zur Durchführung der Reparaturen bewilligt.
(Wir hoffen, daß die Nachricht unwahr ist, denn mit dieser
Erlaubnis mürbe Brasilien feine Neutralität brechen.
Schriftl .)

Amerika liefert für 1 Milliarde
Kriegsbedarf an nnfere Feinde.

Genf , 23. Nov . (Tel . Ctr. Bln .)
Nach Meldungen ans Washington an französische Blät¬

ter schätzen Regierungsbeamte den Wert der bei ameri¬
kanischen Waffen - und Munitionsfabriken
durch europäische Staaten  gemachten Bestellungen
an Kriegsmaterial ans 1 Milliarde  F r e s . In vielen
Fabriken müssen die Arbeiter Ueverstunöen machen. (Die
Bestellungen sind nur von den Feinden Deutschlands und
Oesterreichs ausgegangen .)

Serurteiiiii dentM Amte in»nnfteitl.
Zürich, 24. Nov . (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Agence HavaS " teilt das Urteil des Pariser Kriegs¬
gerichtes über deutsche Aerzte mit , die angcklagt waren , Ge¬
walttaten gegen Einwohner in den von den Deutschen be¬
setzten französischen Gebieten begangen und sich der Nach¬
lässigkeit bei der Behandlung französischer Verwundeter
schuldig gemacht zu haben . Das Kriegsgericht kam zu einem
ganz ungeheuerlichen Spruch . Es erklärte die Angeklagten
für schuldig der Plünderung und Gewalttaten , begangen
am 3. bis 9. Oktober in Lisy und Oueg ». Der angeklagte
Arzt Arcus soll 135 französische Verwundete mehrere Tage
lang ohne Pflege gelassen haben . Er wurde zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt . Gegen 7 weitere Aerzte und Kran¬
kenpfleger erkannte das Gericht auf 1 Jahr und gegen 1
Hauptmann auf 6 Monate Gefängnis.

(Dieses zweifellos ungerechte Urteil mußte gesprochen
1 werden, um öle französische« Verbrechen gegen das deutsche



Seite 2
Rote Kreuz, gegen Aerzte und Sanitätspersonal als not¬
wendige Maßregeln erscheinen zu lassen. Schriftl .)

Ar brMMmtm Sem» Amen in Wir.
Paris , 21. Nov.

Bekanntlich hat die französische Negierung kurz uach
Ausbruch des Krieges eine ganze Reihe deutscher und öster¬
reichischer Geschäftshäuser und Privatwohnungen mit Be¬
schlag Lclegt. Diese Beschlagnahmen sind jedoch nicht alle
aufrechterhalten morden und vorläufig befinden sich nur
-folgende Firmen und das Eigentum Privater unter staat¬
licher Verwaltung:

Dobloff, 6, rue de Verdi (M. Menage).
Drefchsel, Siegfried , vijoutier , 18, rue de Richelieu (M.

Scdillan ).
Fellmeth, Hermann , 68, rue de l Est, st Boulogne für mer

(M. Salvan , inspecteur des domains).
Goldfarb, 84, rue du ChLteau-d'Eau (M. Dors ).
Honffuer et Jacoby , transports internationaux , 26,

avenue Wagram (H. Goubier).
Mumm, 43, avenue du Bois -de-Boulogne sM. Bacher).
Mayer Eugene, 84, route stratsgiqnc, st Arcueil Cachan

(M. Maffiganx).
Puckler, 48, rue de Chezy sM. Roog).

., Pintsch, Aktiengesellschaft, apparcilS d'sclairagc en
dspät, 169, rue de Clignancourt (M. Coupa).

Rosenberg, Oscar -Adolphe, 2, rue Champsfleury (MM.
Doyen et David ).

Romeycr, M. Streppel , directeur , papiers pcints , 34,
rue de Dunkerque (M. Jacoz ).

Speidel , nögociant en riz , 80, rue Taitbont (M- Gus-
tiarö).

Schiff, Frsdöric , correfpondent de l'agence Wolfs, de
Berlin , 8, rue de Choiseur (M. Wilmoth).

Schwartzhaupt, 36, avenue des Ehamps Elysscs, au
Perreux (M. Dion ).

Taddcr, öpicier, 12, rue de Tanger (M. Lcvassort).

Die Friedenskundgebung.
Amsterdam, 23. Nov. (Tel . Ctr . Frfrt .)

Eine Kundgebung für eine Beendigung des Krieges
hat vorgestern, nach einer Meldung aus Paris , auf dem
Platze vor dem Finanzministerium dort stattgesnnden. Die
Volksmenge, unter der sich viele Frauen befanden, stieß
Rufe aus : „Wir wollen Frieden !" Ei » höherer Be¬
amter ermahnte vom Balkon des Ministeriums zur Ruhe.
Als die Menge eine Versammlung abhaltcn wollte, wurde
sie von der Polizei anseinandcrgetrieben.

Berlin . 23 .Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Nach einem Bericht der „V. Z." lassen sich englische

Blätter au§ Washington melden, daß die amerikanische
Regierung von deutscher Seite um ihr ^ Vermittelung für
die Eröffnung von Friedensvcrhandlilngen angegangen
worden sei. Selbstverständlich handelt cs sich, wie ausdrück¬
lich amtlich bestätigt wird, dabei um reine Erfindun¬
gen,  die höchstens bestimmt sein können, den Mut der
Verbündeten in ihrer immer kritischer wer-
d enden Lage etwas zu heben. (Wo das Friedcns-
bcöürfnis trotz aller Unterdrückung hervorbricht, hat die vor¬
hergehende Nachricht aus Paris gezeigt. Die englischen
Blätter sollten sich damit mehr befassen. Schriftl .)

*

ÄledkliWM dklW!W>>Kneter.
Mailand , 24. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

„Corriere öella Sera " berichtet aus dem serbischen
Hauptquartier : Es bereitet sich ein großer Umschwung un¬
ter den Generalen  der serbischen Heeresleitung vor.
Angesichts der Anerkennung der Tüchtigkeit der serbischen
.Truppen seitens der Gegner und infolge Ausbleibens der
.russischen Hilfe wird ernstlich die Frage von Frie¬
de nsvcrhandluu gen mit Oe st erreich erör¬
tert.  Es wird auch Rumänien  genannt , das allein für
die Vorbereitung der Friedensbedingüngen in Betracht
komme.

WleSbabe«er Neueste Nachricht en
175 deutsche Heerespslichttge auf See

abgefangen.
Das französische Panzerschiff „Bouvet" brachte den deut¬

schen Dampfer „Argo" mit 173 Rekruten an Bord nach
Toulon. (Die Nachricht ist unklar . Woher sollte jetzt
wohl ein deutscher  Dampfer mit deutschen Heerespslich-
tigen kommen, da er doch nicht die geringste Aussicht hat,
einen deutschen Hafen zu erreichen? Schriftl .)

ii lieierii non 21 to.
Großes Hauptquartier , 23. Nov. Vormittags . (Amtl.)

Die Kämpfe bci Nicuport und Ypern  dauern
fort. Ein kleines englisches Geschwader,  das sich
zweimal der Küste näherte, wurde durch unsere Artillerie
vertrieben.  Das Feuer der englischen Marinegeschütze
blieb erfolglos.

Im Argonmer Walde  gewinnen wir Schritt
f ü r S chr i t t Boden,  Ein Schützengraben nach dem
anderen, ein Stützpunkt nach dem anderen wird den Fran¬
zosen entrisien. Täglich wird eine Anzahl Ge¬
fangener gemacht.

Eine gewaltsame Erkundung gegen unsere Stellungen
östlich der Mosel  wurde dnrch nnsere Gegenangriffe
verhindert.

In O stp r c n ß e n ist die Lage unverändert.
In Polen  schiebt das Anftreten neuer russi¬

scher Kräfte aus der Richtung Warschau die
Entscheidung noch hinaus.  In der Gegend östlich
Czenstochau und nordöstlich Krakau wurden die Angriffe
der verbündeten Truppen fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

Wlge mit öentraen raunten AMen.
Beschießung von Ypern und Arras.

Gens, 23. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Die Ende öer vorigen Woche bei Ipern und Arras

erzielten Erfolge gestatteten es den deutschen schwe¬
ren Geschützen, gestern bei vorzüglicher Aufstellung
N p c r n n n d dessen n ä ch ste Umgebung eine m
besonders wirksamen Bombardement  a u s -
zu setzen und die feindliche Artillerie an mehreren
wichtigen Punkten , auch bei Arras,  empfindlich zu
schädigen. Der französische Tagesbericht erkennt diese
Wirksamkeit an, teilweise indem er die Zerstörung des
Yperncr Rathauses sowie die Einäscherung der dortigen
Markthalle mittcilt , aber verschweigt, wie empfindlich
die englischen Stellungen  dank der deutschen
Zielsicherheit gelitten  haben . Die französische Fachpresse
zeigt sich wegen der Möglichkeit der Ausnutzung der
gestrigen deutschen Vorteile zum Schaden der sichtlich er¬
matteten englischen Verteidiger Yperns
besorgt. — Große Rührigkeit bewiesen die deutschen Trup¬
pen bei S o i sso n s und V a i l l y.

Bei Mern.
^ . Genf, 24. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)
Nach ital -cn,,chcn Meldungen soll ein Ersolg der Deut¬

schen bei Ypern bevorstehen, das für die Verbündeten un¬
haltbar geworden sei.

Arras.
^ Kopenhagen, 24. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Nach einer Meldung der „Köln. Ztg." berichtet „Bcr-

llugskc erdende" ans Paris : Man meint dort, daß sich die

Naffauische Kunst.
Fn dem in jeder Beziehung mehr als dürftigen allge¬

int erneu Ausstellnngszimmer der städtischen Gemäldesamm¬
lung sind wieder einige neue Bildes und Bildhauerarbeiten
ausgestellt, die besprochen werden müssen. Bei den meisten
der Bilder nicht ihrer künstlerische Bedeutung wegen,
sondern nur , um einige grundsätzlichenErörterungen daran
Än knüpfen. Man findet da Bilder von A. Erbach und
-R. Berlit,  die , was ihre künstlerische Auffassung und
technische Ausführung anvetrifft , durchweg weit unter der
-Grenze stehen, die der Begriff Kunst zieht. Man staunt
jnber die Milde des Urteils derjenigen Stellen , die für die
^Aufnahme der Ausstellungsgegenstände verantwortlich sind,
Die großen Berlitschen Bilder sind so anmaßend skizzen¬
haft, so roh hingehanen, so willkürlich in der Farbengebung,
so falsch gesehen in der Perspektive und die Menschen so
anatomisch unmöglich, daß sich jedes weitere Wort darüber
für denjenigen verbietet, der dag Wort Kunst von Können
verleitet . Und fast dasselbe mutz man von den Erbachschen
Bildern sagen. Erbach besitzt außerdem die Kühnheit, sigür-
kiche Zeichnungen auszustellen, die der Korrektur ' des
iLehrers auf der Zeichenklasse einer Kunstakademie noch be¬
dürfen . Die farbigen Bilder Beider sind von französischen
-Manieren äußerlich beeinflußt und ein Abklatsch des
^stümperhaften Neoimpressionismus, der den Geschmack in
-der bedauerlichsten Weise zu verrohen geeignet ist. Bon
Ser gewaltigen Verdeutschnng aller geistigen Werte, die
iuns die große Zeit bringt , spüren wir bei diesen Malern
Äuch nicht einen Hauch. Fort mit solcher Afterkunst! Die
deutsche Malkunst soll sich von anmaßenden Aenßerlich-
skeiten, von schreiender Reklame frei halten : sie soll einfach
Und vollkommen durchgevilöet sein. Sic soll der Natur
Neben, was der Natur ist und der künstlerischen Eigenauf-
ffaffung, was ihr gebührt, aber sie soll nicht mit Farben und
-Formen und Malweise ein Aahrmalktsgebrülle anstcllen:
(-.Kommt her, ihr Herrschaften, hier könrit ihr sehen, was
noch kein Mensch begriffen hat !"

Unsere Künstler, die wünschen, daß wir sie als Ver¬
treter einer deutschen Kunst ansehen, müssen sich bemühen,
pie angelernte welsche Unnatur und die eigene vorlaute,
Zumeist wurmstichige Unreife zu unterdrücken. Vor allen
Wngen .Men sie mal wieder zeichnen lernen , wie es alle

groyen Meister gekonnt haben. In dieser Beziehung sind
die Aquarelle von Leopold Günther - Schwerin  die
gleichzeitig nnsgestcllt sind, ein sprechendes Beispiel. Hier
Nt natürliche Treue mit der eigenen Stimmung des Künst¬
lers erfüllt : und so wirken die zeichnerisch und perspektivisch
meisterhaft durchgeführten Bilder geradezu erfrischend
Günther -Schwerin hat den Mut (es gehörte den grünen
Schreiern gegenüber in der letzten Zeit »in  Beginn der
lU'oßen Reinigung wahrhaftig schon Mut dazu), der Natur
den Rang der Lehrmeistetin zu lassen und die Dinge so
zu malen wie sie sind. Bei ihm ist Heide auch als Heide
erkennbar, Birke als Birke, Tanne als Tanne , Erde als
Erde. Auch ein Bild soll eine Urkunde sein dessen, was es
barstellt. . Am Wesen der deutschen Kunst soll dermaleinst
ute Kunst der ganzen Welt genesen. Darum müssen jeüt
die Welschlinge und Urkundenfälscher rücksichtslos ausge¬
merzt werden. Ein Beispiel wie himmeliveit die warme,
lebensprühende, naturwahre , auf Können und Fleiß, aus-
gebaute Kunst Günther -Schwerins von der blutarmen,
müden, energielosen, aber aufgedonnerten Malerei der bei¬
den anderen Genannten entfernt ist, wi sie diese überragt,
bietet ein blühender Apfelbaum. Bei Günther -Schwerin
kraftvoller, saftvoller Frühlingszanber , herbe, frische Luft
und Erdgeruch: bei dem anderen ein bestaubtes, vertrock¬
netes, verwischtes und verwaschenes, ein mitleiderweckendes
Wesen, das schon wieder einzuschlafen scheint, bevor es noch
recht zum Leben erwacht ist.

Einige Bildhanexarbeiten von Fr . Köper  zeugen von
starkem und solidem Können, fleißiger Arbeit, einer ener¬
gischen Kraft in der Durchbildung des entstehenden Werkes,
von starker Beobachtungsgabe und von der wichtigsten
Kunst, dem starren Material Leben und Bewegung zu
geben. Die beiden Kopfbüsten fesseln ungemein. Um diese
Arbeite» und die Bilder Günther -Schwerins zu sehen, lohnt
>ich der Besuch des Museums , dessen ärmlicher Eindruck
ii'äter in den neuen Räumen durch einen besseren ersetzt
werden wird. Hoffentlich wird die Sammlung bis dahin
auch erweitert durch den Erwerb hervorragender Werke,
aber nur solcher, (Kitsch hängt schon genug dort) unserer ein¬
heimischen Künstler, damit das Museum auch ein Bild gibt
vou dem künstlerischenSchassen in Nassau. 13. G.

__ Dienstag , 24 . November 191^
Deutschen konzentrierten , um einen neuen Angriff in iek
Gegend von Arras vorzunehmen. Große Mengen schwere»
Geschütze und Train seien dorthin gesandt worden.

Räumung von Bethune.
Roscndaal, 23. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Aus Calais wird berichtet, daß der Präfekt
Bethune  die Bevölkerung aufgefordcrt hat, die
5>r verlassen und sich nach südlichen Departements zu
Leben. Die Negierung hat Maßnahmen zur Befördern"̂
der Flüchtlinge angeordnet. In Bethune liegen nur noc>'
20 000 schwerverwunöteFranzosen und Engländer , darunter
mehrere bekannte Generale.

Warum die französische Regierung tii$ *
nach Paris zuruekkehrt.

Mailand , 24, Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bl".)
Die „Stampa " erfährt aus Bordeaux : Der Minister' "

versammelte sich unter dem Vorsitz Poincarös . Milleraw
sprach über die militärische, Delcassö über die äußere LE'
Frankreichs militärische Lage sei stationär und gewaw
keinen Vorausblick. Die Frage der Rückkehr öer Reim
rung nach Paris führte zu einer lebhaften Auseinandc
setzung. Das „Echo de Paris " meldet, daß die Ueberste^
lung der Regierung nach Paris eine Ilnziehung auf " .
Deutschen würde auSüben können, und zwar entweder w
ihre Truppen , auf ihre Zeppeline, oder ihre Tauben . ~ lC,'
Möglichkeit aber verbiete cs der Negierung, die Nückkew
nach Paris zu beschließen. Die Börse soll demnächst
Paris zurückkehren, einstweilen ist sie in Bordeaux '
Tätigkeit.

Nach England!
Haag, 23. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) ^

Der militärische Mitarbeiter der „Times " schreibt:
einiger Zeit berichtete unser Korrespondent in KopenhaŜ '
daß die deutsche Flotte Zeicheü erhöhter Tätigkeit flclH‘
während ci» Korrespondent der „Daily Mail ", dem ^
langen war , die deutschen Häsen an der Weser und Kl»'
zu erreichen, behauptete, daß sich Truppen zur Einicküfi""
bereit machen. Von Seebrüggc kommen Berichte, daß c"'
große Anzahl von Booten mit flachen Böden und
betrieb, die bequem über Minenfelder fahren können, U
dort versammeln. Gleichzeitig haben wir gewisse Aru>̂
korps aus den Augen verloren . Stellt man alle
Dinge zusammen und bedenkt die dauernden Drohung '
die gegen uns ausgestoßen werden, so darf man wohl "U
nehmen, daß der überseeische Angriff, der seit einiger 3(1
vorbereitet wird, jeden Augenblick bevorstehen kann.

* " ‘

Englische Verstärkungen.
Rosendaal, 23. Nov, (Eig. Tel . Ctr , Blust

In Boulogne trafen zwei Transportschiffe mit f1’^
lischer Artillerie und Abteilungen der Naval Royal
ein. Die bedeutenden Verstärkungen sind teils für ejrlCit
Offensivstoß im Gebiet Fillc-Armcntisres , teils für
Gegenangriff auf die den Verbündeten abgcruugcu^
Punkte zwischen Ypern und Nienport bestimmt.

Die anderen an die Spitze.
Berlin , 24. Nov. (Tel ., Ctr. Bl«->

Nor und hinter Dixmuiden  gefangene Belg'
Franzosen n n d Farbige sagen aus,  daß die ,
ländcr sie oorschickten und, wenn sic zurückgingen, von ’ .jc
icit ans sic geschossen hätten. Einige Schwarze sagtrU' .S
hätten sich totgcstellt, weil sic sich nicht anders zu vC11
wußten.

Reue deutsche Heerführer.
Danzig , 23. Nov. (Tel . Ctr. T-Sö^

Wie die „Danz. Ztg." meldet, ist der kommandiere^
General des 1. Armeekorps v. Francois, gleichzeitig
dem General v. Mackensen,  der znm Führer der ^
gebildeten 9. Armee ernannt wurde, znm Führer ^
8. Armee befördert morden. Zu seinem Nachfolger

Theater und Konzerte.
— Mainzer Stadtthcater . Aus Mainz,  22, Nove>n^ ,,

schreibt unser Dr . - Mitarbeiter : Wilöenbruchs .b^ , i,i
des Schauspiel „Die Raben  st c i n e r i n" ging gost̂4, ^,c
einer im ganzen recht lobenswerten Wiedergabe in ,,,Vn
und erntete von dem dankbaren, gutbesetzten Hause r ..̂ii
Beifall . Die Palme gebührte ohne Zweifel unserer llt ;tcV
Heldendarsteller in, H, Ralph, die die Titelrolle wen .
hast im Aeußern und im leidenschaftlichenGesühlsauo
verkörperte: sie verstand es ganz vortrefflich, den
gang der urwüchsigen Entwicklung eines in der 7̂ „t
dcöwildnis ausgewachsenen Naturkindes zu , c\ tlr
durch die Liebe veredelten, gefühlsinnigen Wesen ,-̂ r
znstellen. Für den jngendlicheit Helden Bartolmc "̂ ,,̂ l>l
bringt der neuerworbene Darsteller W, Wagner ^
das nötige Jener und gcfüylSmarmen Ausdruck mit- j„
sein Organ wird beim Neberhastcn leicht lispelnd : llU o;crf;t
allem bekundet er ein vielversprechendes Talent , . ^
charakteristisch im Aeußern und gebietenden Ausdrua 4^
Kurt Agde den alten Patrizier Welser, und als >oU
Matrone stand ihm seine Gattin lMarta Krüger) 5111' 'f &ic
nicht minder ansprechend verstand cs Wilhekmine
besorgte Muhme der stiabcnsteinerin mit rührendem
fühlsansdruck wiedcrzugebcn. Ein besonderes Lob
noch der Regie: der Schluß mit der Gerichtsszene oci.0I;ujt<!-
prächtiges Stüütebild ungemein malerischer GruptzU,,̂ „d
— Eine recht beifällige Anfnahmc fand auch heute -■ntCr
die ansprechende Wiedergabe von Lvrtzings new j,i
zugkräftiger romantischer Märchenoper
deren Titelrolle unsere beliebte Soubrette Fobanna ^
ler glänzte. Die hochmütige, herzlose Bertalda gab /
neue Altistin Berta Crvncgk im Aeußern und charm
stischer Tongebung treffend. Als Ritter Hugo von
stetten war hervorragend unser lyrischer Tenor , Herl * v(f-,
üvru, durch alle die Vorzüge seines ivohlgcschnltcn, ‘ aCtft
schönen Organs . Den väterlich fürsorgcnden Wast ,,,i,
Kühleborn gestaltete unser neuer Bassist, Herr Haiv' .̂^x-
änßerst ansprechend in Erscheinung und ivohltucndcw - ^
trag seiner vorzüglichen Stimmittel . Frisch und treui
gestaltete H. Gombert seinen Knapven Beit , und den
brachte wirkungsvoll unser Baßbnffo -Herr Otto M" >
köstlichen Kcllcrpocstc zur Geltung.
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Armeekorps wurde General v. Kosch , bisher Divisions-
EvUmaudeur in Posen, ernannt . Beide Armeekorps haben
Unter ihrer bisherigen Führung mit der Abwehr der
wiederholten russischen Angriffe eine hervorragende
Ruhmestat vollbracht.

Bestrafte Plünderer.
Insterburg , 28. Nvv. (Tel . Ctr. Bln .s

.. Zahlreiche Plünderer hatten sich vor dem außeroröent-
^chen Kriegsgericht zu verantworten . Zwei russische Ar-eiter wurden wegen umfangreicher Plünderungen 511 je
| .:n' Jahren , und eine Frauensperson zu drei Fahren Ge-mngnts, ein Arbeiter , der eine ganze Wohnungs¬
einrichtung  von beträchtlichem Wert gestohlen hatte, zu
^ chs Jahren Zuchthaus verurteilt.

Hindendnrgs Praxis.
strategische Defensive , taktische Offensive.

Unser militärischer O. R. - Mitarbeiter schreibt uns:
Die strategische Offensive (wie die unselige im Westens

naturgemäß in die Spitze des taktischen Angriffs aus.
"cht unmöglich ist cs freilich, daß die erstere voriiber-

m?end auch gezwungen sein kann (wie die unserige bei der
»"Ewnrtsbewegnng aus der Linie Paris -Verdun in die
^>nie Paris -Compiagne), sich mit der taktischen Vcr-m,gung zu begnügen, dabei aber immer danach streben,

uch zum taktischen Angriff zurückzukegren, sobald cs die
erhaltnisse (wie jetzt bei uns im Westens erlauben . Stra-
»tzchc Defensive (wie sie von uns im Osten zunächst ge-
ahlt wurde), die sich mit der reinen Verteidigung be-
»̂ugte, trüge den Keim der Niederlage in sich, da sic sich

cm fSt ^tgte , vom Gegner das Gesetz des Handelns zu-Mfangen . Schon der große Friedrich hat uns , im sicbcn-
uyriaen Krieg gegen eine Welt von Waffen kämpfend,

h Elfbnr deutlich bewiesen, daß strategische Verteidigung nur
Mn Erfolge erzielen kann, wenn sie mit dem taktischen

Gr?«iff üepaart ist. Dieselbe Lehre schreibt mit ehernem« r.tTfeI in die Geschichte des währenden Weltkrieges unsere
im Osten ein. Die Geschehnisse der letzten

„^5^.sind, nach Gumbinnen , Tannenberg , Schlacht nördlich
kttz ^siiich der Masurischen Seen — diese beider: von der :

•Uten und entschlossenen Führung auf der ganzen Linie
^ ?nzend gewonnen —, Augustowo, Suwalki , nach den
szB̂ psen gegen den russischen Angriff aus der Linie War-
i? "^Awangorod heraus , neue kräftige Bcweisfaktoren für
bei ^ Ĥiiükeit. Die Wahl der strategischen Defensive gebot,
t:l oetn Kriege nach zwei, sogar drei Fronten , der
st,̂ -» e. Grundsatz, auf dem einen Schauplatz die Haupt-
/ " kräftc in starker Offensive cinzusetzcn, auf dem
aoerx« Minderheiten zunächst gegen starke Mchr-

ten  kämpfen zu lassen. Passive Verteidigung ist
^ „ unseren starken Minderheiten nicht eigen gewesen,
iiia ^! wuchtige taktische Angrisfsschläge bat sie in das Ge-
LiÄ dadurch sich vermindernden Mehrheit schon breite,

n an  Dffizieren , Männschaften und Waffen, vor allem
ZL ..Geschützen, gerissen. Für zwei kleinere, zwei größere

e hat die deutsche Oberführung im Osten wieder das
im«  bestimmt und das Gesetz des Handels gegeben,
. ..örenb Ende Oktober der Entschluß der stratc-
bosi?" Rückwärtsbewegung den Russen nicht nur diesen er-
Itttli Vorteil , sondern auch die Hoffnung auf das Ge-
run " ber von Nowo-Georgiewsk angesctzten Umklammt!-
störn linken Flügels der deutschen Hauptarmee zer-s\ cIte>  Zurückgehcnö und sich neu gruppierend , schuf sich die
^ " Leitung wieder die Freiheit des Handelns , und das
dĵ ^ .eine erkennbare russische Kräfteverteilung , während
kenna'" bcr Linie Nowo-Georgiewsk-Jwangorod unver-. bar, durch die zahlreichen Bahnlinien dicht östlich der
®cm cl "r ihrem gewollten Schwerpunkt rasch und nn-
Deu«^ vcrlegbar war , es sich für die an Zahl unterlegenen
l,g.?vchen und Oesterreicher auch nicht nur darum gehandelt
wäzr't ^cn  weit überlegenen Gegner in der von ihm ge-
ftteit tctt Uttö  wit allen Mitteln verstärkten Stellung anzu-n Uttö ÄU f >blagen, sondern auch die lange, starke
w^ ^ gslinie in seinem Rücken gleichzeitig zu überwinden,
wog? die Weichscllinic dauernd in Besitz nehmen ge-
segcnr^ lark unterlegene Zahl kann bedeutender Ueber-
s»la"r eit gegenüber im reinen Frontalkampf nicht auf Er-
i^ ' hoffen, kann dies — wenn es ihr nicht gelingt, auf der
zu re« Linie operierend, den Feind in der Vereinzelung
Fr wvagrn — nur durch Ersparnis an Kräften in der
Litern bw ihr erlaubt , einen Flügel zu umfassen, oder an
bat z guderen Punkte überlegen aufzntreten . Hindenburg
die wie wir sehen werden, gründlich verstanden. Auch

^cĥ stellung des Nachschubs, die bei der Unwegsamkeit
stzx"wgds und dem damals noch nicht arbeitenden besten
Ijcĥ ŝ umeister Rußlands , dem Frost, eine außerordent-
biückn,gierige fein mußte, verbürgte der Entschluß zur
»n°i.„"^idbewegung und Neugruppierung . Beide haben
Ĥ -wartet schnell ihre Berechtigung und Wirkung in derder geschickten deutschen Oberleitung erwiesen.

ihre tätige, der enorm starken russischen, an
icbxl," at überlegene Kavallerie der feindlichen AufklärungAnblick in die Neugruppierung ans der sehr weiten
oit j :1 don der Nordgrenze Ostpreußens bis zum Anschluß
>»ittösterreichische  erste Armee vermehrend, verlegte sie

Rn hu den Schwerpunkt ihrer Hauptkräfte an die
iihx̂ brknze Posens und in die Gegend von Thorn . Selbst
Ocĝ̂ die Kräfteverteilung der in vier Gruppen — einePreußen, eine von etwa fünf Korps und mehreren
bticht,,̂ ieöivisionen auf dem rechten Weichselnfer in der

auf Thorn , die Hauptarmee, wohl fünfzehnotj , nur Lyorn , otc zpauprarmee, wopr zunszeyn
diyjsî iorps . eine Reihe von Reserve- und zehn Kavallerie-
ftnr läi?!ren' südlich der Weichsel mit einer bis dicht an die- Me Grenze reichenden Front , endlich eine in Galizien
dalj-u^ ^- südlich der Weichsel mit einer bis dicht an die
auf M̂e
kischx^ dkau vvrmariwierense — na> voroewegenoen ru >-
siihx„ Heeresmassen unterrichtet , lenkte die deutsche Ober-
>scheû ben Stoß ihrer Hauptkräfte gegen und in den rus-
“Um  Achten Flügel hinein . In der eigenen linken Flanke
^°lda ÖIe  bei Lipno-Plozk erfolgreiche Gruppe Thorn-
krijn' ^ .gesichert, konnte die Ausfallöefensive der Hauvt-
Tl„, , 'üdlich der Weichsel durch die taktischen Erfolge
sechj"wek-Kutno nördlich Lodz nicht nur den russischen
sn L , 's'iügel umfassen, sondern ihm, flankierend, zum teil
Üti, , -üücken stoßen. Die Schlußwirkung dieser Erfolge

°(t übersehbar. Zu verdanken sind diese aber der
büufü̂ üner unbekannten raschen undichi,

und kräftigen Entschluß und Zugreifen der Füku
deutschen taktischen Ausfalloffensive in der am

^ ^us Niederbrechen de8 Gegners wirkenden Rich-
J*Ur . .Generaloberst v. Hindenburg erwies sich also nicht
andern "Meister der inneren Linie", wie in Ostpreußen,

ftttpy auch befähigt, dem parallel gcgennberstehendcn
"schx̂ durch rasche Verlegung des Schwerpunktes im tak-

'üngriff das Gesetz des Handelns zu geben.

nach dem linken Flügel
acichickteri Kräste-

der Hauvtarmee, dem

Ein Glückwunsch Hindenburgs.
Generalleutnant v. Zastrow, der Gouverneur von

Graudenz, hat am Mittwoch abend nachstehendes Telegramm
des Oberbefehlshabers der Ostarmee erhalten : „Ich be¬
glückwünsche Ew. Exzellenz zu der tapferen Hal¬
tung her Kriegsbesatzungen von Graudenz, Eulm und Ma¬
rienburg auf dem Schlachtfelöe von Soldau und verleihe
Ew. Exzellenz und den Generalen v. Breugel und v. Wer¬
nitz im Namen Seiner -Majestät das Eiserne 5kreuz erster
Klasse, v. Hindenburg."

Offene Nsldschlacht in Polen.
Kopenhagen, 24. Nov. (Tel ., Etr . Bln .s

Nach Londoner Meldungen der „Berlingske Tidende"
haben die Kämpfe in Polen — im Gegensatz zn den Käm¬
pfen in Frankreich und Belgien — den Charakter einer
offenen Feldschlacht. Das Winterwetter dauert an, der
feuchte Boden ist bereits mit einer dicken Frostschicht bedeckt,
der das rasche Anlegen von Laufgräben und anderen Ver¬
schanzungen in hohem Grade erschwert.

2400 russische Gefangene.
Wien, 28. Nov. (W. V. Nichtawtl.s

Amtlich wird verlautbart : 28. November mittags . In
Russisch-Polen ist noch keine Entscheidung gefallen. Die
Verbündeten setzten ihre Angriffe östlich gegen Czenstochau
und nordöstlich Krakau fort. Bei der Eroberung des Ortes
Piliea machten unsere Truppen gestern 2400 Gefangene.
Das Feuer unserer schweren Artillerie ist von mächtiger
Wirkung. Die über den unteren Dunajcc vorgedrungenen
russischen Kräfte konnten nicht durchdringen. Die Kriegs¬
lage brachte es mit sich, daß wir einzelne Karpathen¬
pässe  dem Feinde vorübergehend überließen. Am 20. No¬
vember drängte ein Ausfall aus Przemysl die Einschlie-
ßungstruppen vor der West- und Süöwestfront der Festung
weit zurück. Der Gegner hält sich nunmehr außer Ge¬
schützertrag.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Generalmajor.

Die angebliche Stärke der russischen
Armee.

London, 24. 3-ov. (Tel . Ctr . Bln .s
Wie hier angenommen wird, haben die Russen 2 1

Armeekorps ge g e n Deutschland und Ist Korps
gegen Oesterreich  stehen. Dazu kommen noch 4 andere
Armeen zweiter Linie, soöah die Gcsamtstär̂ der Rusien
auf dem nördlichen Kriegsschauplatz Wz Millionen  be¬
trägt . Außerdem steht eine halbe Million gegen
die Türkei.

Die bulgarische Ssbranje.
Konstantinopcl, 23. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .s

Im Hinblick darauf , daß in der bulgarischen
S o b r a n j e sich Stimm en für ein Zusammengehen
mit der Tripleentente  erhoben haben, tadelt die
ganze türkische Presse — obgleich sie die bulgarischen An¬
sprüche auf Mazedonien anerkennt — offen den von der
bulgarischen Opposition zur Verwirklichung dieser An¬
sprüche empfohlenen Weg. Die Blätter verweisen darauf,
daß die Tripleentente sich gegenwärtig in einem derartigen
Zustande befinde, daß sie nicht nur Bulgarien keine Unter¬
stützung bieten könnte, sondern nicht einmal die Zeit hätte,
wegen Mazedonien Verhandlungen einzuleitcn.

Sin UltMnm Mm« « 6n#a.
Petersburg, 22. Nov. (Tel . Ctr. Frkft.s

Die in Moskau erscheinende „Rnßkija Wjedomosti"
meldet, einem Privattelegramm der „Fr. Ztg." zufolge, aus
Sofia , Bulgarien habe ein langfristiges Ultima¬
tum an Serbien gerichtet, worin die Ueberlaflnng Bul-
garisch-Mazedoniens gefordert wird.

Me Serbien in Mednnien„MoniM".
Saloniki, 23. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.s

Wie das Wiener K. K. Korrcsp.-Bureau mesdct, ver¬
suchen die serbischen Behörden die aus Altservicn .bkvmmcn-
ben Bauern in Neuserbien anzusiedcln, indem sie ihnen die
von den geflüchteten mazedonischen Landleuten verlassenen
Gehöfte zur Verfügung stellen.-

*

Effad Pascha irr Bedrärrgrris.
Rom. 28. Nov. (Tel. Ctr. Bln .s

Mit Rücksicht auf die Haltung der Bevölkerung von
Tirana und Elbassan, Sie auf Durazzo marschieren
wollen, traf Effad Pascha die umfassendsten ,Vorkehrnngs-
maßregeln. Er ließ Befestigungen anlcgen irnd stellte ans
den Anhöhen Geschütze auf. Der italienische Kreuzer
„Piemonte" ist zum Schutze der italienischen Kolonie vor
Durazzo eingetroffen. f

Sin taililer iraeraitaM feiltet einen NntWn
Maim Schatz cot Sen Arien.

Konstantinopcl, 23. Nov. (Tel . Ctr . Bln .s
Den Höhepunkt der Panik , welchen das Vordringen des

türkischen Heeres in Ascrbeidschanverursachte, bildete das
Gesuch des russischen Generalkonsuls in
Täb ris an das deutsche Konsulat um Sch ntz
«nd Ueberlass « ng einer deutschen Fahne.

Zn«Wen 6eetM|if im Siirorp leer.
Konstantinopcl, 23. Nov. (Tel . Ctr. Bln .s

Der Verlauf des vorgestrigen Kampfes im Schwarzen
Meere befriedigt die Bevölkerung vollkommen, zumal sic
ans der Flucht des russischen Geschwaders entnimmt , daß
die russische Flotte zu schwach ist, um den Kampf gegen die
türkische Flotte im Schwarzen Meere zn führen.

MiusK iM SchwarzeN Meer.
Petersburg, 23. ?hn>. (Tel. Ctr. Bln .s

Amtlich wird gemeldet: In den Küstengewässern deS
Schwarzen Meeres  sind vis ans 20  Seemeilen von
der Ostküste zahlreiche Minen gelegt  worden.

Am Suezkanal.
Konstantinopel, 3. Nov. (Eigj Tel. Ctr. Bin .)

Die Nachricht, daß die türkischen Truppen am Suez¬
kanal angekommen sind, ist ganz unerwartet gekommen.
Man hatte ihrem dortigen Erscheinen erst im Lauf der
nächsten Woche entgegengesehcn und ist nun überglücklich
über die Ueberwindung der Schwierigkeiten des Weges,
und ist doppelt froh über den siegreichen Verlauf des ersten
Treffens an dem Kanal . Man erwartet die weitere Ent¬
wicklung um so zuversichtlicher, als die muselmanischen
Vorposten der Engländer zn den Türken übergegangen
sind und sich dadurch die Verwendung der Moham¬
medaner auf Seiten der Engländer als un¬
möglich erweist.

Amsterdam. 23. Nov. (Eig. Tel . Etr . Bln .s
Nach einer Londoner Ncntermeldung fand in Aegyp¬

ten  ein Borpostcngesccht von geringer Bedeutung zwischen
feindlichen Truppen und einem Kamclreiterkorps statt. Die
Engländer vermissen 18 Mann.

6®» « WMA MM in MM.
lieber die Schlappe, die den Franzosen vor einige«

Zeit in Marokko zugefügi sein soll, kommt jetzt eine bestä¬
tigende Meldung:

Madrid , 24. Nov. (W. B. Nichtamtl.)
Nach glaubwürdigen Zeitungsnachrichten haben fran -'

zösische Truppen bei K a n i f r a am 13. dieses Monats eine
schwere Schlappe  erlitten . Es sollen mindestens 23
Offiziere und 600 Mann gefallen sein. Die Marokka¬
ner eroberten zwei Batterien.

Ger Bureuaufstand.
Amsterdam, 23. Nov. (Tel . Ctr . Frkft .s

Nach Meldungen aus Durban (Natals besorgt diö
englische Regierung einen Angriff der Buren auf Blocm-
sontcin, in dessen Umgebung 3000 Buren versammelt sind,
wahrend zur Verteidigung nur 600 Mann Rcgiernngs-
truppen vorhanden sind. Nach Privatbriefen holländischcL
Handelshäuser stehen fast 100 000 Buren unter dem Ober¬
befehl Dcwcts . _

Es fehlt kein deutsches Unterseeboot.
Berlin . 23. Nov. (W. B. Nichtamtl.)

Vor etwa acht Tagen brachten englische und französische
Blätter die auch in einen Teil der neutralen Presse ttber-
gegangcne Nachricht, daß im englischen Kanal zwei, nach
einer anderen Lesart drei deutsche Unterseeboote vernichtet
worden seien, davon eines durch einen französischenTor-
peöobootszcrstörer, der mit nur einer leichten Beschädigung
am Buge in Dünkirchen eingelaufen sei'. Wie wir von zu¬
ständiger Stelle erfahren, fehlt kein deutsches Un-
te r seeboot.  Sollten daher im englischen Kanal Unter¬
seeboote gesunken sein, so könnte es sich bloß um englische
oder französische handeln.

ArrzufriedenheiL in Japan.
Berlin , 23. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)

Nach hier eingetrofsencn ostasiatischcn Blättermeldungen
macht sich in Japan eine starke Bewegung gegen den Krieg
bemerkbar. In Tvkio wurden zahlreiche Aufrufe beschlag¬
nahmt, die verlangten , man hätte statt des Vorgehens gegen
Deutschland „lieber die Frage der Mandschurei und
Mongolei ausrollen sollen. Die japanische Regierung stehe
offenbar im Solde Englands , für das Japan nur die
Kastanien aus dem Feuer hole".

*

Die Japaner -GenLLemen.
Man merkt in England ivohl allmählich, als welch

eine schmähliche Tat der gemeinsam mit Japan verübte
Ueberfall ans Kiautschau und die Zerstörung Tsingtaus
überall angesehen roird. Um nun die Japaner und da¬
durch auch sich selbst in einem besseren Lichte erscheinen zu
lassen, beleuchten sie die Ereignisse im Fernen mit dem ben¬
galischen Zaubexltchte der Gentlemanromantik . Es liest
sichz. B. ganz nett, nur glauben muß man's nicht, was sich
die „Times " in einem Privatbriefe über die Einleitung des
Bombardements von Tsingtau schreiben lassen:

Die Japaner hatten — so heißt es da — ursprünglich
durchaus nicht die A v si cht, auch nur einen
Mann der heldenmütigen,Besatzung zu tö°
t en, die auf einem verlorenen Posten ausharren wollten.
Sie richteten zunächst, nachdem die schweren Belagerungs¬
geschütze ausgestellt worden waren , das Feuer nur auf die
im ,Hafen liegenden Schiffe, die kampfunfähig gemacht wur¬
den. Darauf forderten die Japaner den deutschen Kom¬
mandanten zur Uebcrgabe  auf . und gaben ihm 24
Stunden Bedenkzeit. Als die Frist verstrichen war , ohne
daß der Gouverneur irgend welche Antwort erteilt hätte,
ließ der japanische Kommandant von einem hohen Signal¬
mast aus den Deutschen folgendes Flaggensignal hinüver-
geben: „Die Beschießung beginnt , sind Sic
auch mit allen Vorbereitungen fertig , meine
Herren , oder wollen Sic noch weitere 12
Stunden Frist habe  n?" Die Deutschen verstanden
aber diese japanische Höflichkeit natürlich nicht und sandten
statt aller Antwort eine Granate  in die Bediennngs-
mannschast des Signalmastes hinein , die acht Japaner stö-
tote und zwanzig verwundete, Erst darauf , erzählt die
„Times ", begann mit furchtbarer Wucht das iapanische
Bombardement.

(Wenn die Geschichte wirklich wahr wäre, so müßten
wir den Kommandanten von Tsingtau beglückwünschen zN
der einzig wundervollen Antwort , die in dem Hinüberscn-
dcn einer Granate bestand. Diese Antwort war klarer
und ließ keinerlei Demütigung zn. Schriftl .s

Dis Ahfuhr der Japaner.
Mit Veziehmig auf den Artikel in Nr . 689, aus dem dic

„Dankbarkeit" der Gelben gegen ihre deutschen Lehrmeister
so recht kund wird , schreibt uns Stadtarchivdirektor Dr,
Spielmann:  Man hätte die Japaner von vornherein
anders behandeln sollen. Vor einigen Jahrbn , als es noch
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iim Lande der Denker und Dichter Mode war , die „hoch¬
gebildeten", schneidigen usw. Japaner zu posieren, als man
den alten Heiden Nogi im Triumph auf den Schultern deut¬
scher Jünglinge umhertrug usw., erschien auch eines Tags
ein kleiner, gelber Mann : schwarzer Gehrvck, Zylinder , rote
Glacö, Brille , im Stadtarchiv, verbeugte sich höflich, stellte
sich vor : „Graf nahm ohne Aufforderung Platz und
zog nach der kurzen Bemerkung, er studiere deutsche Archive
und Städte und sei in Frankfurt an mich gewiesen worden,
Notizbuch und Bleistift hervor. Alles ging wie dieser hier
,geschriebene Satz in einem Atem. Natiirlich war ich ganz
„baff" über diese merkwürdige Unverfrorenheit im Be¬
nehmen des Vertreters der „höflichen" Rasse, beschloß aber,
mich nicht nach der Art der Chinesen und Russen überrum¬
peln zu lassen, und setzte mich, worauf sich folgendes Ge¬
spräch entspann: Ich : „Haben Sie die Erlaubnis vom
Magistrat , daß ich Ihnen Auskunft geben kann, Herr
Graf ?" Er : „Ach nein, ich wollte keine Haupt- und Staats¬
aktion daraus machen; wir können uns ja wohl auch so
Unterhalten ." Folgte eine Anzahl Lobhudeleien, die ich
Unterbrach: „Ja , dann bedauere ich sehr, Ihnen keine Aus¬
kunft geben zu können, und selbst wenn cs der Magistrat
-erlaubte, würde ich cs nicht tun ." Er sauffahrendj : „Warum
nicht?" Ich : „Weil ich kein Freund Ihres Volkes bin. Weil
ich es als Arier für unangebracht halte, Japanern den Ein¬
blick in unsere inneren Verhältnisse zu gewähren, da sie
doch später einmal ihre Waffen gegen uns kehren werden.
Ich habe sogar verschiedene Werke gegen Japan ge¬
schrieben." Er (unterbrechend): „Arier und Mongolen", das
Buch kennen wir auch in Japan . Aber Sie haben uns ganz
falsch beurteilt, " Und nun begann er, mich zu widerlegen
und sei:: Vaterland und die Liebe der Japaner zu Deutsch¬
land , ihrer geistigen Nährmutter , zu rühmen usw. Ich ver¬
suchte vergeblich, ihm ins Wort zu fallen — er sprach
fließend deutsch —, sah verschiedentlichnach meiner Uhr;
endlich stand ich aus. Da erhob er sich auch und sah mich an:
„Also, Sie wollen mich nicht belehren?" Ich : „Bedauere
sehr!" Nun kam ihm die wenngleich verhaltene Wut, mon¬
golisch-malaiisch: „Nun gut, so werde ich überall, wo ich gut
empfangen wurde , von Ihrem Benehmen erzählen und mich
auch beschweren." Ich : „Bitte sehr!" Darauf empfahl er
sich, und ich habe weder mehr von ihm, noch von seiner
etwaigen Beschwerde je gehört. Ich meine, so hätte man
den Japsen überall begegnen sollen.

Hollands Rekrutierung.
Rotterdam , 24. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Holland hat die Jahresklassc 1918 für Mitte Dezember
einberufen.

Belgische Rekrutierung.
Christiania , 28. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

In Amsterdam ist aus L o n d v n die Meldung einge¬
troffen, daß die belgisch  e n R e kr u t e n des Jahrgangs
(914 am 8. Dezember zur Front abgeschickt iverden.

Das deutsche Ersatzgeschäft 1915.
Berlin , 28. Nov. (Tel . Ctr . Frfrt .)

Im neuesten Armee-Verordnungsblatt wird folgendes
bckanntgegebeu: Die Vorarbeiten für das Ersatzgeschäft im
Jahre 1918 sind unverzüglich einzuleiten . Die Militär¬
pflichtigen sind anfzufordern , sich in der Zeit vom 1. bis
IS. Dezember 1914 zur Rekrutierungs -Stammrolle anzu-
melden. Von den mit der Führung des ZivilstandSregisters
betrauten Behörden und Personen sind die Auszüge ans
Geburts - und Sterberegistern den zuständigen Stellen zum
1. Dezember 1914 zu übersenden. Für den Beginn des
MusteruugsgcschäfteS ist der 2. Januar 1918 in Aussicht
genommen.

Wegen Kriegsverrats ins Zuchthaus.
Neubreisach. 22. Nov. (Wolff-Tel .)

, _ Das Kriegsgericht verurteilte den ehemaligen Fabrik¬
direktor Wagner  in Mülhausen wegen Kriegsverrats zu
3 Jahren Zuchthaus. Wagner hatte einem französischen
-Offizier eine Karte übergeben und ihm bei Burgweiter
das Gelände erklärt.

Ferner wurden drei andere Angeklagte wegen Kriegs¬
verrats zu je 4 Jahren Zuchthaus' und 10 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt , die einen Reisenden wegen einer angeb¬
lichen französischen Acußcrung der französischen Wache ange¬
zeigt hatten. Der Reisende war vcrhafiet, aber bald wieder
freigelassen worden.

Mitem der MMimWWU in nu
geinöe deunnilMten tollsten.

Bestrafung von Goldmiinzenaufkäufern.
Berlin , 24. New. (Amtlich.)

Der Bundesrat hat gestern die Protestpflicht für solche
Wechsel, die in Elsaß-Lothringen, Ostpreußen und einigen
westpreußischen Kreisen zahlbar sind, im Anschluß an die
frühere Verordnung um weitere 30 Tage verlängert , sodatz
die Verlängerung der ordentlichen Protestpslicht jetzt ins¬
gesamt 180 Tage betrügt.

Weiter hat der Bunöesrat die Verordnung erlassen,
nach der jeder, der es unternimmt . Rcichsgoldmünzcn zu
einem den Nennwert übersteigenden Preise zu erwerben
oder solche Geschäfte zu vermitteln , zu einer Gefangn,iS-
strafe bis zu einem Jahre verurteilt und gleichzeitig mit
einer Geldstrafe bis zu 8000 Mark belegt werden soll.
Ebenso wird bestraft, wer zum Abschluß oder zur Vermitt¬
lung solcher Geschäfte auffordert oder sich erbietet. Gleich¬
zeitig ist auf Einziehung solcher Münzen zu erkennen, die
zu solchen Geschäften bestimmt waren.

Fürst Bülow.
Rom, 24. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Die bevorstehende Ernennung üeS Fürsten Bülow zum
deutschen Botschafter beim Qnirinal wird von dem großen
Teil der Presse sehr günstig besprochen. Das Venezianer
Blatt „Adriatico" und die Mailänder „Perfeveranza " er¬
innern an die große persönliche Beliebtheit des Fürsten in
allen intellektuellen Kreisen und erblicken in seiner in Aus¬
sicht stehenden Ernennung ein Kompliment an die Adresse
Italiens.

81. Verlustliste.
Auszug für den Verbrcitnngsbezirk unseres Blattes.

Infanterie-Regiment Nr. 87, Mainz.
2. Bataillon.

Rauconrt im 28. 8., Pargni , um (i. mib 10., Solcntc tiom 26.
Roye «lom 2. Siä 14. !0. 14.

5. Kompagnie:  Res . Peter Becker, Wirges,
Must. Wilhelm Kunz. Hofhcim, lv.

bis 29. 9.,

gefallen;

Infanterie-Regiment Nr. 88.
3. Bataillon, Mainz.

Roye vom 1. bis 16. 16. 11.
9. Kompagnie:  Res . Hans Helfen, Mainz, gefallen:
1V. Ko mpagnie:  Harn . Ludwig Janz, Winkel, lv.:

MttSk. Philivv Luschbcrger, Hochheim, schwv.
11. Kompagnie:  Horn . Josef Staat. Niederbrecken,

lv.: Geir. Horn. Gustav Senil. Staffel, lv.: Gefr. Josef Hof-
mann. Hintermeilingen, lv.: Must. Willi. Jäger , Dotzheim, schwv.

Pionier-Regiment Nr. 25, Mainz.
Dixmnidc » vom 23. biö 28., ir.t Ajerkanal wcstl . Beerst am 24., Mcrckem-

am 21. und 25. nnd Bixschoote am 80. 40. 14.
1. Bataillon.

1. Feld - Ko mp agnic : Ltn . d. R. Fischer. Liniburg,
schivv.: Pion. Josef Fabcr, Kostheim, lv.: Pion. Theodor Svcth,
Niederbrechcn, lv.: Gefr. Herm. Nanse. Mainz, lv.

1. Reserve - Kvmv a gn i c:  Res . Theodor Bobrmann,
BrcckenWm, lv.

2. Felö - Komvagnie:  Pion . Fritz Wchncrt, Schicr-
stein, lv.: Gefr. Wild. Mallmann. Braubach, lv.

2. Bataillon.
3. Felö - Komvagnie:  Utffz . Paul Tolksüorfi, Wies¬

baden, gefallen: Gefr. d. R. Christian Pritzcr, Hachenburg, ge¬
fallen: Gefr. Karl Gebhardt, Biebrich, lv.

Rundschau.
Reise der Königin von Schweden nach Karlsruhe.

Stockholm, 23. Nov. (Tel .) Die Königin von
Schweden begibt sich morgen abend nach Karlsruhe zum
Geburtstag ihrer Mutter , der Grotzherzogin Luise von
Baden.

li Irr 61t.
Wiesbaden, 24. November.

BorMtM ZeleMngesUiiAn.
Berlin , 23. Nov. (Amtlich.)

Das Oberkommando in den Marken erinnert nach¬
drücklich an die Pflicht, sich bei allen Gesprächen mit dem
Fernsprecher die größte Zurückhaltung hinsicht¬
lich militärischer Nachrichten  aufzuerlegcn.
Gegen diese durchaus notwendige Zurückhaltung wird
außerordentlich oft gefehlt.

Höchstpreise sür Mttgffelri.
Der Bnnöesrnt legte in seiner gestrigen Sitzung die

Höchstpreise für Kartoffelproduzenten fest. Das Reich ist
niit Rücksicht auf die Verschiedenheit der Produktionskosten
in vier Preisbezirke geteilt worden. Der erste Bezirk um¬
saßt etwa die Gebiete östlich der Elbe, der zweite Bezirk die
Provinz Sachsen, das Königreich Sachsen und Thüringen,
der dritte Bezirk erstreckt sich ans die nordwestöcntschen Ge¬
biete mit ihrer großen Schweinezucht, und der Westen und
Süden des Reiches fällt in den vierten Bezirk. Die Preise
für die besten Speisekartoffeln, ivie Daher , Imperator,
Magnum bvnum nnd Uptoöate sind um 26 Pfennig für den
Zentner höher gesetzt worden als für die übrigen Speise-
kartoffeln. Die Landeszentralbehvrde kann noch andere
Sorten bester Speisekartoffeln in diese erste Gruppe Hinein¬
setzen. Die Höchstpreise sind für Speisekartoffeln der besten
Sorten im Osten 2,76 Mk., in Mitteldeutschland 2,88 Mk>,
in Rordwestdentschland 2,96 Mk., in West - nnd Süd-
d e n t schI a n d 3,0  6 M k. f ü r d e n Z cn t n e r. Für die
niibt heransgehobcneil Sorten sind die Preise entsprechend:
2.60, 2.60, 2.70 und 2.80 Mk. für den Zentner . Die Festsetz¬
ung von Höchstpreisen für Futter - und Fabrikkartoffeln be¬
findet sich in Vorbereitung.

Die Verordnung über die Höchstpreise für Speisekar¬
toffeln tritt a in 28. November  1914 in Kraft.

Beschlagnahme des Reisegepäcks der Feinde.
lieber die Beschlagnahme von Reisegepäck ergeht fol¬

gende Bekanntmachung:
Das innerhalb deS Korpsbezirks bei Kriegsausbruch

von Angehörigen feindlicher Staaten zurückgelassene und
in Verwahrung von Eisenbahn-, Post- und Zollbehörden
sowie von Schisfsreedereien, Spediteuren , Gast- und Lo-
gierhäusern befindliche Reisegepäck ivird hierdurch mit Be¬
schlag belegt und jede Verfügung über dasselbe untersagt.

Die vorgenannten Behörden und Privatpersonen haben
von der Verwahrung derartigen Gepäcks hierhin alsbald
Anzeige zu erstatten nnd sind zur Herausgabe desselben
auf Verlangen verpflichtet. Etwaige Ansprüche wegen des
Gepäcks sind anzumelöen und bleiben Vorbehalten.

Schadenersatz für Verlust oder Beschädigung des Reise¬
gepäcks, von dem anzunehmen ist, daß cs Angehörigen
feindlicher Staaten gehört, ist von den ersatzpflichtigen
deutschen"Behörden bis auf weiteres nicht, zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9 des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1861 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt , a. M., 1?. November, 1914.
Der kommandierende General Freiherr von G a l l,

General der Infanterie.

Gegen den Petroleum-Mangel.
Wie mehrfach berichtet, haben die führenden Petrvlenm-

Lieferungs-Gesellschaften, um mit ihren Vorräten sicher
über den Winter zir reichen, eine Beschränkung der Ablie¬
ferungen an ihre regelmäßigen Abnehmer vorgenommen,
sodaß auch, die Detailhändler Petroleum nur sparsamer
abgeben können. Die Folge ivird die schnellere Einbürgnng
von Spiritus -Glühlicht-Lampen, vielleicht auch von neuer¬
dings in den Handel gebrachten Acetylen-Lampen, sowie
von Gas - nnd Elektrizitäts -Beleuchtung sein. Interessant
ist in dieser Beziehung ein Versuch, den man jetzt in Kassel
macht. Dort hat die Stadtverordneten -Versammlung , um
auch den Minderbemittelten die Möglichkeit zu geben, sich
dem Gebrauch von Gas oder Elektrizität zuzumenden,
160 000  Mark für Frei -Jnstallativn von Gas --und Elektri-
zitütsanlagen bewilligt. Cs werden nicht nur die Hansan-
schlüsse von den städtischen Gas - nnd elektrischen Werken
angelegt, sondern gegen geringe Leihgebühr auch Lampen
nnd Herde geliefert, die nach zehnjähriger Zahlung der
Leihgebühr in den Besitz des, Benutzers übergehen. Die
Stadtverwaltung ivill bei diesen Anlagen nichts verdienen,
sie rechnet lediglich mit gesteigertem Bedarf an Gas und
Elektrizität . Aehnlich sollten auch andere Gemeinden, die
im. Besitz von Gas - und ElektrizitätSwerlen sind, wie auch
die großen Neberlandzcutraleu , die, ja jetzt einen großen
Teil der ländlichen Bezirke umspannen, vorgehen. Sic
würden damit, durch Erweiterung ihres Abnehmerkreises,
auf die Dauer sicher sogar ein sehr gutes Geschäft machen.
— Wie ivärc cs mit solchem Versuch, wohllöbl. Stadtver¬
waltung von Wiesbaden?.

Beherzigenswerte Ratschläge.
Auf Grund eingehender Verhandlungen von Sachver¬

ständigen hat das Statistische Amt der Stadt München erm
Anzahl von R a t schl ä g c n ausgestellt, wie sie für
Haushaltungen und für den Einzelnen in der jetzigen_3cl
besonders angczeigt erscheinen. Diese Ratschläge umfasst"
nach einer Wiedergabe in den „Mitteilungen des KrElst'
ausschusses der deutschen Industrie " folgende Punkte:

Denkt bei der Aufstellung des täglich ^'
Speisezettels,  beim Einkauf nnd bei der Zubereitu"»
von Lebensmitteln , bei Bestellungen im Gasthaus, kur»
überall da, wo ihr als Verbraucher wirksam seid, dara>-
daß unsere Gegner den Plan verfolgen, uns durch
hungerung zur Niederlegung der Waffen zu zwingen, u"
daß ihr die Gegner nicderringen helft, wenn ihr die *'tr
tigcn Lebensmittel ausmählt und wenn ihr sparsam dann
umgeht!

Wir leben nicht in Tagen der Not, sondern in Tasst
der Vorsorge.  Ihr braucht nicht zu fürchten, daß unst'
Lcbcnsmittelvvrrätc erschöpft seien oder in der nächst^Zukunft erschöpft sein werden. Die Menge der uns 3"
Verfügung stehenden Lebensmittel im ganzen ist so g>'^
daß sie für lange Zeit ansreichen ivird, und die bisher'^ .
Erfolge unserer Truppen berechtigen zu der Hoffnung, ‘”Vj
der deutsche Boden auch im kommenden Jahre , frei v»
feindlichen Truppen , neue ausgiebige Vorräte liefern
Nicht Darben , sondern Vorbeugen ist erforderlich. Es gw"
die Zeit , in der unsere Lebensmittel zu mäßigen Pre ' st
ausreichen, dadurch verlängern zu helfen, daß die .einzelne
weniger reichlich vorhandenen Lebensmittel durch rcwo
lichcr vorhandene Lebensmittel ersetzt werden, und daß
allen zum Verbrauch gelangenden Lebensmitteln hau-'
hälterisch gcwirtschaftct wird. .

Wählt für euer Mittag - und Abendessen die richt ' .v
Art von Suppe , Mus oder Brei ! Reis , Linsen, Erbse
und weiße Bohnen sind Waren , für die wir bisher ga »
oder zu starken Bruchteilen auf überseeisches oder J eltlplichcs oder diese Erzeugnisse jetzt selbst benötigendes
bündctcs Ausland angewiesen waren . Etzt statt “ f'gf
Linsen-, Erbsen- und Bohnensuppen mehr Gersten-, ®r,.c'r.'Gemüse-, Kartoffel-, Brenn -, Gerstcnflocken- und Hvst.
flockcnsuppen! Etzt statt Reis - und Erbsenbrei mehr d ' "
oder Auflauf aus Gries oder Hirse! Schränkt euern '
brauch von Weißbrot nnd Semmeln aus Weizenmehl c>^
um dafür euern Verbrauch von Roggenbrot oder Brot , f
aus Weizen- und Roggenmehl gemischt ist, anszudchnen-, ^

Eßt als Fleischverbraucher weniger  K a l b f l es>I
und dafür mehr Rind- und  S chw e i n e f l c i!  ,
Verbraucht beim Kochen nicht Fett in übertriebenen
gen und wendet euch von Fettsorten , die wir bisher
großen Mengen ans dein überseeischenAuslande bezog '
zu Fettsorten , die wir im Jnlande in genügender Mev-
haben! Passende Ersatzmittel für ausländisches Schweiv
schmalz sind: Nierenfett , außerdem RindStalg mit » ■
ohne Zusatz von Oelcn, auch Rüböl und Buchenöl. .

Benutzt den reichen  O b stse g e n dieses Jahres,
dem ihr Obst frisch genießt, dörrt oder einmacht!
Gemüscvorräte können vermehrt und für manche '
Würze dienende Kolonialwaren kann Ersatz gefunden
den, wenn die in früheren Zeiten vielfach verwano
Pflanzen : Löwenzahn, Brennessel, Sauerampfer , Saw
Wegbreite nnd Gänsefuß, ivicder ihren Weg in die K»,
finden. Verwendet auch Sauerkraut und SancrgeM
(Rübenkraut , Bohnengemüsc und Sauerkohl )!

S chr ü n kt eueren G cnug a l ko h o. I i schc r w
t r ü n kc ein!

Vermeidet tunlichst überflüssige Abfälle und verwe»
soweit cs möglich ist, die Speisereste wieder zu menschliw
Genußzwecken! v
° Es ist irrig , zu meinen, weil der Einzelne iw
hültnis zur Gesamtbepölkerung nur wenig verbraucht,
cs für die Allgemeinheit gleichgültig, ivas und wie er v
braucht. Biele Tropfen machen einen Strom.

Die richtige Auswahl und die möglich st g
A usnütznng der Lebensmittel  können " '
nennenswerte Unbequemlichkeiten durchgeführt 1Derö f,crDie kleinen Störungen , die einige Abänderungen
üblichen Lebensweise mit sich bringen mögen, wiegen >eo
leicht gegenüber den Opfern , die unsere Truppen bring „
gegenüber den Strapazen , die unser Heer durchzurn» ^
hat. gegenüber den Leiden, die in unseren Lazarettei' ,
duldet werden. Die Nation darf heute nicht aus zwei Sw ^
ten bestehen, deren eine freudig ihr Leben aufs Spiel i ^
und deren andere jeder leisen Wandlung ihrer Leve ,
geivohnheitcn sich midersetzt. Kein gedankenloser und C
süchtiger Verbrauch, sondern ein vernünftiger und gen
sinniger Verbrauch ist heute ani Platze. ^

Die Durchführung der Grundsätze der Vernunft
Gemeinsinnes im Lebensmittelverbrauch eröffnet
besondere der weiblichen Bevölkerung ein srumlv«
Tätigkeitsgebiet . Nur eine begrenzte Zahl von Hausirn^ x
kann in der Bcrwnndctenpslcge und in anderen Teilen^ .
Fürsorge für unsere Krieger Verwendung finden.
Fürsorge sür eine unsere Widerstandskraft gegenüber ^
Feinden stärkende Gestaltung des Lebcnsmittclvcrbra "^ ^
der daheim bleibenden Bevölkerung bietet unscrcil̂ --
srauen einen nicht minder wichtigen Wirkungskreis.
ist zugleich ein Gebiet, auf dem unsere Dienstboten
nützen können und sollen.

Wiesbadener Berwundeteniiste.
Aus der Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " ^

außeröem die neuesten Verwundetenlisten folgender ?
rette aus : Frankfurt a. M.. Mainz , Homburg,
Bingen , Eltville , Rüöesheim, Oestrich, Winkcl-Bvur f
Geisenheim, Schlangenvad, Langenschwalbach, Jdstci»,
Ebervach und Trier.

Zugänge : .,7/4
sties. Atoog aus Heftrich vom Feldari .-R.

(Reichspost) ; Res. Ran ans Wiesbaden vom w' ^ iit
Nr . 80/6 (Vereinshaus ); Gefr. Schoch aus Wiesbaden „
Füs.-R. Nr . 80/5 (Nonnenhof): Lt. Keim aus ä' lw"«
J .-2(. Nr . 87 (Alwinensträße 26 ).

Das Eiserne Kreuz am weißen Band . Wie w>£ re i6c"
kommt neben den für unsere Krieger bestimmten y . cit
Klassen des Eisernen Kreuzes  am f # »J.Band  mit iveißer Einfassung in diesem Kriege
daö Kreuz sür Nichtkvmbattanten am Iveißcn ^ ,„zc
zur Verteilung . Eine kleine Anzahl dieser Eisernen
ist bereits sür Verdienste außerhalb der Front vorgvidn
worden. Die von Aerzten  in der Front crwv'
Kreuze sind Kvmbattautenkreuze. Die Ehrenbc.J ^ -cs
der Posten kommt nur den Inhabern des Eisernen K .̂,l
am schwarzen Band zu. — Die Verteilung der
Kreuze wird für die Ostarmee vom dortigen Obcrkow» ^
norgcnommcn, dagegen gehen die Auszeichnungen 1»
Wcstarmce zur Verfügung dem Militärkabinctt zu-
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®cm Landmehrgefreiten, Landwirt Karl Wcin-
'cimer  aus Wallertheim von der leichten Mnnitivns-
vwinie der 2. Ateilung des 61. Artillerieregiments , der

_Üniöct  im hiesigen städtischen Krankenhaus liegt, wurde
Samstag das ihm verliehene Eiserne Kreuz nach hier"achgesandt.

s». ®cm  Kriegsfreiwilligen und Fahnenjunker im 16.
-mvnierbataillon Alex Meier  wurde für eine hervor-
(«ncnöe Tat vor dem Feinde im Argonner Wald das
-Nerne Kreuz verliehen . Der jugendliche Ausgezeichnete,
^ Sehn des Besitzers des „Tannusblicks " amEhanssee-

MS und ein Neffe unseres Stadtrates Karl Meier , war
«,nf.r Gymnasiast , der bei Anbruch des Krieges infolge des
^r >agcns der Eisenbahnverbindung auf dem Zweirad von
„ilr ?̂ en nach Wiesbaden eilte, schnell sein Nvtabiturium
,, und sich dann freiwillig zu den Pionieren meldete,

er  in die 2. Kompagnie, die Totenkopfpioniere, einge-">hi wurde.
Der Kanonier Wenzel  in Sindlingen beim 27. Art .-

"" 8-hat  das Eiserne Kreuz erhalten.
Dem Hauptmann der Res. des 1. Garde-Fclöart .-Regts.

w V Ritter und Edler von O e t i n g e r , Gutsbesitzer zu
^vnch im Rhcingau , ist das Eiserne Kreuz verliehen^oroen.

Der Buchdrucker Peter Dillmann  aus Bad Ems,
->^ ?it als Wehrmann im Felde, hat wegen hervorragender
ax̂ ferkeit das Eiserne Kreuz erhalten , ebenso der Chemiker
vn. L'" " K u r tz- Höchst und der Bleilöter Adolf Wenzel

Sindlingen.
,S>em Sohn des sozialdemokratischen Reichstagsabge-

Tn«/en . H i l ü c n b r a n d, der, wie gemeldet, wegen
der ->̂ eit und Umsicht zum Leutnant befördert und mit
sec-«" Ehrung einer Kompagnie betraut worden ist, ivurde

dr̂ auch das Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse verliehen.
Fürsten z u L e i n in gen wurde für sein tapferes

Uitv5f teit nuf dem westlichen Kriegsschauplatz als Major
Rin Saidonnanzoffizicr der 1. Garöc-Jnfanteriebrigade das
iw . « öc® badischen Militar -Karl -Frieörich-Vcrdienst-verliehen.

f r- E. L ü d ecke aus Biebrich, Leutnant des Landwehr-
lantcrieregimcnts Nr .80, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Ern ^ Eiserne Kreuz erhielten ferner aus Biebrich:
bü/r  Beigeordneter der Stadt Biebrich Max Kranz-

«nier,  Oberleutnant d. L., Unteroffizier Klemp  im
A>e,,̂ ^ ^ ^biment,Nr . 2 (wurde zugleich zum Fcldgendar-
der ,'̂ sardertj , und Major Mors,  früher Hauptmann bei
erst. ,, atcroffizicrschule, der jetzt auch das Eiserne Kreuz

' ^ Klasse erhalten hat.
reai 08  Eiserne Kreuz erhielt der Leutnant im Füsilier-
^ mm ent von Gersöorff (lurhessischesj Nr . 80 Alb recht
raitz ' ob lynch  zu Hatzbach, Sohn deS verstorbenen Genc-
1»,7  Knoblauch , der sich dieselbe Auszeichnung im Kriege

'1 als Fähnrich erwarb.

litt 5,^' cr  Bäckermeister Reinhard M c tz aus Wiesbaden ist
schon zu Schlettstaöt, nachdem ihm vorher ein zer-
ßeim oer  Arm amputiert werden mußte, gestorben. Er stand
als ' V «dwehr-Infantericrcgiment Nr. 89 erst kurze Zeit

E' reiter  und war vor seinem Tode noch durch die Ber¬
yll des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden,

einem warmherzigen Nachruf vor dem Lehrer-
^eor« Uw  und den zur Andacht versammelten Schülern des
»er . sUMttnnasiums in Biedenkopf  gedachte der stell-

cnöc  Direktor , Prof . Wehmeyer, des schweren Ver-
tzjrK welcher durch den Heldentod des wissenschaftlichen
feicri s Weyganbt  die Zlnstalt betroffen habe, und
i,yz"?.. den Heimgegangenen als wackeren Naturforscher
TZi/ ^ ? t>gen Schulmann . Vorher war Dr . Wcygandt in

^s b a d c n tätig.

zi .̂^ "besgabentranSporte . Die vom Westlichen Be.
bcg '' Verein  gegen Mitte Oktober abgesandten Lie-
llli-hx u.ben für unsere 80er und 27er  sind nun-
s»it K^ ucklich angekommen. Das Regiment der 80cr hat
»ij( T' cheeiben vom 15. November aus Roye den Empfang
Dit,»,,.^ s"hem Dank im Namen der Unteroffiziere und
des w'saften bestätigt und gleichzeitig die besten Grüße

lönn-?imeitiS übermittelt . Eine gleichzeitig cingcgaugenc
ergjo. Utarte der dritten Kompagnie der 80er vom 9. Nov.
üegpbp,,üß die Liebesgaben bereits an diesem Tage aus-
>«it Ni ,uiürcn.. Danach ist anzunehmen, daß auch die 285
9efü0f “Äcla&reffen versehenen Pakete, die der Sendung bei-

waren, an die Adressaten gelangt sind. -
^llsch nn "wrte öffentliche Vortrag in der Wiesbadener Ge¬
legt wu für bildende Kunst ist auf Samstag , 27.̂ >kov., ver-

. . ‘ Franz
Ugt •'* vnoenoe rinnst ijt auf Samstag , 27. Stov., ver
ŝ ock OFdou. Redner des Abends ist Professor Dr . Iran
Äiji ', Direktor des Museums in Posen, der über „Di.
Der itcn deutsch  er Ku  n st" zu sprechen gedenkt.

findet in der Aula des Oberlyzeums statt und
um 8 Uhr abends.

^eWfp! 8erc ^ 'ücht für Petroleum . Um den Bezug von
"es Zw aus Rumänien zu erleichtern, sind für die Dauer
>̂ ür ermäßigte Frachtsätze eingesnhrt worden, und
IeUin ^°hes, ungereinigtes und nicht destilliertes Petro-
^ebc!,„,Innrer für gereinigtes Petroleum und zahlreiche
^üclu^ üüukte des Petroleums . Hoffentlich trägt die
"ty Bei mnß 'ß un3 zur Behebung deS Petroleummangels

^ ^Uaa"^ wetarif für Heringe. Die Heringe, eines der
pUrcx BolkSnahrnngsmittel , sind in diesem Winter
^hyyp,"27  ie zuvor. Das hat die preußisch-hessische Eisen-
''rgcht, Wartung in ^dankenswerter Weise veranlaßt , eine
N.er m^ Eigung für getrocknete, geräucherte, marinierte
e'erî ^ 'vt behandelte Fische, einschließlich geräucherter
?^ iW ^ ' 'cklinge und marinierter Heringe, gesalzener
v^ »ici, " lid Breitlinge einzuführen . Man darf an-
°le fec sZ. ^üß diese Frachtherabsetzung zur Verbilligung

^ " Kcharten beitragen wird.
der Rheinschisfahrt. Die Freude über die günsti-

"wasserverhältuisscam Mittelrhein war nur von
,̂ chyp» ^ wr. Nachdem seit einiger Zeit kaltes und
.•eö ei- . Letter eingetreten ist, ist daS Wasser im Rheine
U schnellen Rückgang begriffen. Damit gestalten
?sacl,tŝ "w schissahrtlichen Verhältnisse ungünstiger . Die
8: n die schon etwas nachgelassen hatten , haben

tu ecogeireieu lg , ly vu » «vu
U c,,,̂ w. schnellen Riickgang begriffen. 2
?sacl,t!̂ , w schissahrtlichen Verhältnisse unk

die schon etwas nachgelassen . . .
3 'fte "^bezogen, da bei dem geringeren Wasserstande dic
e,">lstj. ülcht so stark belastet werden können, als zu Zeiten
s'?>i \.* 1 Wasserverhältnisse . Der Schiffsverkehr ist, wenn

„üugenvlicklichen Verhältnisse berücksichtigt, zu-
tzUwllend.

^soyUutzung von Schnellzügen durch beurlaubte Militär-
Hks«̂ - Vis auf weiteres dürfen beurlaubte Militär-
^ 8gy» ?ru^ ^cn  deutschen Staatsbahncn , mit Ausnahme

wriichen Staatsbahncn . bei Reisen von mindestens

WteSbadetter Neueste Nuchrkchte« Seite 5
199 Km. Entfernung , ohne Rücksicht auf die Urlaubsdauer,
Schnellzüge gegen Lösung von Schnellzugszuschlagkarten
benutzen, wenn die Urlaubsscheine von den Bahnhofs-
kommandantcn — in Ermangelung solcher von den Bahn¬
hofsvorstehern — mit entsprechendem Vermerk versehen
sind. Voraussetzung für die Erlaubnis zur Schncllzugs-
benutzung ist, daß dringndc Umstände vorliegcn und die
Besetzung der Schnellzüge die Beförderung der Militär-
personen zuläßt.

Blütcnreiser anfheben. Jetzt beim Beschneiden der
Bäume und Sträuchcr versäume kein Blumenliebhaber , die
als überflüssig abgcschnittcncn Blütcnzivcige aufzunehmcn,
sie an etwas geschützte Stelle vorläufig in den Boden ein-
zuschlagcu, um sie dann später in Wassergläsern in dic
Fenster zu stellen. Es ist dann der schönste Frühling im
Fenster. Sehr gut eignen sich zu dieser ganz einfachen
Treibweise die Zweige der Kirsche, der Rybis,. der Forsitic,
der Mandel , des Pfirsich und der Aprikose, auch die deS
Flieder und des Goldregen. Innig erfreut solch ein herr¬
licher Frühlingsstrautz nicht nur den Besitzer, sondern auch
alle Vorübergehenden.

Der Vaterländische Künstlerabend von Miuny Ecrc-
notti -Strauß , der für Dienstag , 24. Nov., in der Loge
Plato vorgesehen war , wird wegen Krankheit der Künst¬
lerin auf 1. Dezember bcrschoven.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Im Königlichen

Theater geht heute im Abonnement A Rossinis komische
Oper „Der Barbier von Sevilla " mit Herrn Geiße-Winkel
in der Titelrolle in Szene. In weiteren Partien sind die
Damen Friedfeldt .(Rosine), Schröder-Kaminsky (Marzel-
line), und die Herren Eckard (Basilio), Schubert (Graf
Almaviva) beschäftigt. Den „Bartolo " singt diesmal Herr
Rehkopf. Am Donnerstag , den 26. d. Mts ., gelangen
Richard Wagners „Vteistersinger von Nürnberg " im Abon¬
nement U zur Aufführung . In den Hauptpartien sind die
Damen Haas (Magdalene), Schmidt (Euchen) und die Her¬
ren de Garmo (Hans Sachs), von Schenck (Beckmesser),
Scherer (Vogelgcsang), Rehkopf (Nachtigall), Geiße-Winkel
(Kothner), Schubert (Stolzing ), HaaS (David) beschäftigt.
Mit Rücksicht auf die Dauer des Werkes beginnt die Vor¬
stellung bereits um 6 Uhr , worauf besonders hingewiesenwird.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Wohltätigkeits-Konzert. Zum Besten der Angehörigen
der im Felde stehenden Krieger aus Dotzheim findet am
Sonntag , den 29. November, nachmittags 4 Uhr, im Saal¬
bau „Deutscher Kaiser" ein Konzert  statt , das von Ange¬
hörigen des Ersatz-Bataillons des Landwehr-Jnsanterie-
Regimcnts Nr . 89 ausgeführt wird und dessen reichhaltiges
künstlerisches Programm einen hier seltenen Genuß ver¬
spricht.

Nassau und Nachbargsbiete.
Einberufung des hessischen Landtags.

Darmstadt, 23. Nov. Der Landtag  ist zu einer außer¬
ordentlichen Tagung auf den 16. Dezember  einberufenworden.

Königstein, 23. Nov. Todesfall.  Der älteste hiesige
Bürger , Herr Christoph Krank,  ist am Donnerstag im
90, Lebensjahre gestorben. Jetzt bezieht Herr H. Warnet,
83 Jahre alt , als ältester Bürger die ihm nach altem Rechte
zustehende Fruchtkompetcnz von jährlich 2,294 Hektoliter-Roggen.

Weilburg , 23. Nov. Todesfall.  In der Nacht zum
Sonntag verschied  hier nach langem Leiden Geh. Sani-
tütsrat Dr . Moritz Büsgen  im 86. Lebensjahre. Mit
ihm wird wohl der letzte ehemalige herzoglich nassauische
Bataillonsarzt zur großen Armee gegangen sein.

Niedersanlheim. 21. Nov. Lebensmüö  c. Unter
tragischen Umständen hat sich gestern hier der Weinhändler
Fr . Haas  in seinem Weinkeller erschossen.  Wie der
Lebensmüde in einem hinterlassenen Schreiben angibt , hat
ihn die Verzweiflung in den Tod getrieben. Seit dem

- Tode seiner vor einigen Monaten verstorbenen Mutter
habe er nicht mehr leben können. Verleumderische Zungen
hätten ihm vereitelt , eine Lebensgefährtin zu nehmen. Da¬
bei sei das Weingeschäft so schlecht, daß er fürchtete, ver¬
hungern zu müssen, zumal seine Ausstänöc auch nicht ein¬
gingen. t In seiner Not hatte Haas sich freiwillig für den
Heeresdienst gemeldet, doch wurde er nicht eingezogcn. Da
er auch sonst keine Beschäftigung finden konnte, machte der
Unglückliche in der Verzweiflung seinem Leben im Alter
von 84 Jahren ein gewaltsames Ende.

Sport.
Berliner Fußvall -Verbandsspiele. Am Sonntag schlug

im Wiederholungsspiel Hertha wieder Union 92 mit 8:2.-—
Viktoria brachte Preußen die schwere Niederlage von 10:1,
bei. — Union-Oberschöneweideschlug Berolina unerwartet
hoch mit 6:9. — Der Berliner Ballspiel-Club hat sich von
seiner Schwäche erholt und besiegte Vorwärts mit 4:9.

Freiwilliges Skilänfer -Korps in Deutschland. Sieben
dem Bayerischen Ski-Berbänö , dem Ski-Klub Schwarzwald
und dem Ski-Klub Mannheim -L.udwigshasen sind jetzt auch
die sämtlichen H a r z e r -Ski-Vereinigungen der Anregung
des Deutschen Ski-Verbandes gefolgt und haben in einer
kürzlich in Goslar abgehaltenen Sitzung beschlossen, ein
Freiwilliges Schneeschuh-Korps der Heeresverwaltung zur
Verfügung zu stellen.. Es wurde beschlossen, sofort die
Werbetätigkeit zu beginnen und sich mit dem Preußi¬
schen K r i e g s m i n i stc r i u m und dem General¬
stab  in Verbindung zu setzen. Sämtliche Mitglieder des
Freiwilligen Korps werden als Kriegsfreiwillige ohne
Rang betrachtet. Seitens des Oberharzer Ski-Klubs wurde
bfort eine Summe zur Beschaffung von Ausrüstuugsgegen-
länüen zur Verfügung gestellt. Auch sollen für die aller¬
orts bestehenden sogenannten I u g e n ö k0 m p a g n i e n
Ski kur sc veranstaltet werden. Bereits jetzt liegen für
das Harzer Freiwillige Schneeschuh-,Korps viele Meldun¬
gen vor.

Vermischtes.
Ei» ll-Zug Berlin -Köln verunglückt.

Stendal , 23. Nov. (Tel .) Die Eisenbahnbetriebswerk-
stütte in Stendal teilt amtlich mit : Heute Nacht fuhr der
1)-Zug Berlin -Köln im Bahnhof Schönhauserdamm auf den
im Ueverholungsgleis stehenden Güterzng 5969 auf.
5 Personen sind tot, 18 verletzt, darunter 2 schwer. Der
Materialschaden ist nicht erheblich. Die Ursache des Un¬
glücks ist wahrscheinlich im Ueberfahren des Haltesignals
zu suchen.

»Immer mit die Ruhe."
Aus dem Osten berichtet ein Feldwebel über seine Bcr -c

liner Lanöwehrkompagnie u. a. folgendes:
Von dieser Landwehr mit der echten Berliner Ruhe

könnte man überhaupt Bände schreiben. Neulich kommt
ein Gefreiter von einer Gcfechtspatrouille zurück und mel¬
det mir die Stellung der feindlichen Artillerie , die immer
in unsere Flanken schoß. Schrapnellschutz in Hand und
Oberschenkel. Er blutet sehr stark, macht Meldung und legt
sich neben mich wieder in die Linie. — „Sie sind doch ge¬
troffen?" — „Ja , det schadet nischt." — „Gehen sie zurück
auf den Verbandplatz." — „Ick bin ja links, Herr Feld¬
webel, erst wer'k man noch meine 50  Patronen vcrballern.
Dahinten llaun sc se mir doch bloß weg." — Nu mach' was!
Jetzt rennt der Mensch verbunden in der Kompagnie herum
und geht nicht ins Lazarett!

Aegegnnng im Kartoffelfeld.
Eine interessante Episode ans den galizischetr Kämpfen

schildert folgender Feldpostbrief: „Gestern abend ereignete
sich eine kleine Geschichte, die uns allen das Herz warm
machte. Unsre Honveös, die schon lange in den Deckungen
stand, bekamen auf Kartoffeln Appetit. Einem Unteroffi¬
zier kam die Idee , als er große Kartoffeln neben der
Deckung sah. Jungen , sagte er, wie gut wären heute Brat¬
kartoffeln. Kaum sagte er dies, so machte sich eine-nervöse
Bewegung im Graben bemerkbar. Die Leute meldeten
sich der Reihe nach: Herr Zugführer , ich werde holen,
Herr Zugführer , wird ein Brotsack voll genug sein? „Ge¬
sagt, getan, zwei Honveös krochen über die Deckung, ihnen
folgten noch drei, dann fünf, dann zehn Mann . Ihre ganze
Bewaffung bestand ans den Spaten . Sie krochen am Bauche,
etwa hundert Schritte weit, bis sie den Kartoffelacker er¬
reichten, Im Graben warteten die übrigen in größter
Spannung , was da kommen werde. Sie bereiteten sich
schon vor, wenn die Kameraden angegriffen würden , her-
vorzubrechen, um sie zu retten . Die Minuten vergingen,
und siehe da, plötzlich kriechen auch aus den russischen
Deckungen zehn Leute mit Spaten hervor. Ihr Ziel ist
gleichfalls der Kartoffelacker. Sie kommen sehr behutsam.
Nun graben aus der einen Seite die Honveös, auf der
andern die Russen nach Kartoffeln . Sie kommen immer
näher . Auf einmal sehen wir mit Erstaunen , daß die
Russen und Honveös einrnder begrüßen und dann ruhig
zu den Deckungen zurückkehren. Es dauerte keine halbe
Stunde , und zwischen den feindlichen Schützengräben setzte
ein fürchterliches Gewehrfeuer ein."

Volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

Zur geplanten Wiedereröffnung der Börsen in Newyork
und London.

Das Reutersche Bureau meldet aus Newyork:  Dic
Eröffnung der Effektenbörse, die Samstag stattfinden
sollte, ist wegen unvorhergesehener Umstände verschoben.
Die Banken betonen nachdrücklich, daß die Umstände noch
nicht stabil genug seien. Sie hätten erfahren , daß nach
der Bekanntgabe des Planes , die Börse wieder zu öffnen,
eine große Menge von Effekten zu Preisen angeboten wer¬
den sollte, die erheblich niedriger waren als die letzte No¬
tierung , was darauf hindeutet, daß die Rückkehr zum regel¬
mäßigen Geschäft mit beträchtlichen Liquidationen verbun¬
den sein würde.

Aus London, 20. Nov., wird gemeldet: Die Ab-
wicklung an der Londoner Wertpapierbörse hat eine Reihe
von Opfern gefordert ; „Finanzial Times " zufolge werden
sich sieben Londoner Börsenfirmen infolge der Unmöglich¬
keit, ihre in den letzten Tagen des Juli eingegangenen
Verpflichtungen zu erfüllen, freiwillig auflösen. Vermutlich¬
werden sie noch reichliche freiwillige und erzwungene Ge¬
folgschaft finden. Der ungünstige Verlauf dieser Abwick¬
lung hat den Börsenausschuß veranlaßt , die geplante Wie¬
deraufnahme des offiziellen Verkehrs wieder hinanszn-
schieben.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 23. Nov. F r u cht m a r kt. Weizen,

hiesiger und kurhessischer 27,59 M., Roggen, Gerste (Rieö-
unö Pfälzer sowie Wetterauer ), Hafer, Mais und Raps : zu
den Höchstpreisen, Braugerste 22,00—22,10M„ Kartoffeln im
Großhandel 7,50—8,00 M., im Kleinhandel 8,50—9,00 M.

Von der WetterdienststelleWerlburg.
Höchste Temperatur nach 6.: 9 niedrigste Temperatur —5

Barometer: gestern 766.5 mm. heute 76S.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 28 . November:

Meist trübe mit Niederschlägen (vorwiegend Schnee)'.-
Wieder etwas milder.

NicdcrschlagShöheseit gestern:
Weilburg . 0
Feldbera. 0
Neukirch . 1
Marburg . . . 0

Trier . . . 0
Witzenhausen . 0
Schwarzenborn. 0
Kassel . 0

Wafferstandr Rheinpcgei Ccmb: gestern2.33, heute 1.38 Lahn»
Pegel: gestern2.00, heute 2.50.

28 . November Sonnenaufgang 7.40^oiemver tznonnenuntergana3.-54
Mondaufgang 1.15
Monduntergangmorg

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasaiistali G. in, b. H.
(Direktion: Scb . Riedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:

__ Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden._
WV Es wird gebeten, Briefe nur an die Schriftleitung«

nicht persönlich, zu richten.
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Nassauer Leben.
Ebbes vun rwserm Stammtisch.

B i r r e che : Also , de Hütte die Russe wieder emol ihr
sanz gehcerige Bimsch krieht ! Iwer 28 MW Gefangene ! Watz
solle merr dann mit dem Viehzeig all hier noch aafange?
Gehalle werrn se in unfern Gefangenelager so gut , wie
sie es dehaam niemals gehabt hawe - kaa Wunner , wann
se sich bei uns so wohl stehle - unn wie gehts unfern arme
Landsleit in Rußland , Frankreich unn England ? Die Galt
lääft aam iwer , wie se hauptsächlich bei den sugenaunte
Schentelmänner behannelt werrn . Ei , gegc Vieh unn son¬
stige Kreaturen werb sich sonst nirgends so benumme : die
Konzentrationslager , su e Erfinnung von dem Bullebeitzer
Kitschener , sinn mit Stacheldraht umzöge , der noch aus
reiner Schikaane , Bösheit unn Nidertracht elektrisch gelade
iß . Detz Herz im Leib dreht sich aam errum , wann merr
in EMes lese muß . Unn wie sinn die Kunne die ganze
Zeit hier behannelt worin ? No , deß hott jo seit e paar
Daag uffgeheert , unn in Ruhlewe kenne die Vettern in
aller Gemietsruh öriwer noochdenke, wie 's im Sprichwort
heeßt „waß Du nit willst , detz Dir merr duh ', detz sieg' aach
kaanem Annern zu". Schab ', detz ich sn kaa Owerkummando
iwer so enn Gefangenenplatz kriehe kann , ich wollt die
Brieöer schon Morres lerne , eich bäht de ganze Daag mit
enn Tennis unn Fußball unn Krikett spiele , detz se die
Engel im Himmel peife öähte heern ! Ja , so iß es!

Hannphilipp:  Mei liewer Virre , Du host so Recht,
üwer warum hott dann der gut anfällig deitsch Michel so e
Lammsgeduld , warum mutz detz dann immer erseht e Ver-
teljohr dauern , bis er sein nerwus rernm endöeekt hott?
E Gewitter mißt euei schlaa' in die Brut , in die Deiwels-
bande ! Brauche mir Dcitsche uns su lang usf die Noos
errum öanze ze losse? Mir sinn unn bleiwe jo doch Henne
die Barbarn , schon längst hätte merr der ganz Gesellschaft
zeige misse, detz merr uns nit vor enn ferschte: unn nit mit
Glaasehannschnh hätt merr se aapacke solle! Geärgert Hab'
ich mich, wie se noch mit Autos non dem Bolizeipräsidium
an die Bahn geschafft sinn worin - merr soll jo immer aach
gege sein Feind menschlich gesinnt sei, awer wie Du mir,
so ich Dir - amol muß die Gemietlichkeit nffheern . Wann
norr de zehnte Dahl bevvnn wohr iß , waß merr leest unn
heert , dann üerff merr nit mich kristlich denke unn stehle,
unn ich bedauern norr jeden Deitsche, ob Mann , Fraa oder
Kinm der öcne Gewerzkrämer in die Finger gefalle iß!

Sch orsch : Alleweil bläst e annercr Wind , alleweil

werd 's ernst ! Ihr habt doch neulich in de „Ncieste
Noochrichte" gelese, detz jetzt ganz enerschisch gege die
Auslänner vorgange werd ! Sämtliche Russe, Franzose,
Englünner , Belgier , Serwe , Montenegrieuer , Japaner
unn sonstige Kunne , die mit uns uff Kriegsfuß stehn, ohne
Ricksicht ufs Alter unnn Geschlecht, misse sich bis zum 24.
d. Mts . Owends gedruckt hawe , sonst werrn se gekrallt unn
eigesponne - ich glawe , jetzt werds enn doch e bisje waarm
werrn , trotzdem die Witterung ziemlich kiehl iß . Sie hunn
sich jo aach die ganz Zeit noch hibsch wohl bei uns gefiehlt,
konnte sich frei bewege, sich in ihrm Kauderwelsch zum
Aerger von Manchem unnerhalle - ei, cs iß aam manchmol
so vorkumme , als wann se sich noch iwer die Deitsche lustig
mache bähte . Merr hätt enn hie schon längst de Brotkorb
heher hänge misse, deß se sich die Häls wie Stcrch dcnoch
ausrecke mißte - awer do iß immer von öeitscher Seit aus
mit barlamentarische Hilfsweg unn „wenn " unn „aber"
an die Intelligenz an die englisch Regierung geschriewe
worrn , awer es wär besser gewese, wann merr mit so emm
richtige Bombekreizgewitterdunnerkeil dezwische gesahrn
wär , deß hätt eher genutzt wie de aastünnige Ton . Heeflich-
keit iß nit iwerall aagebrocht , unn ich macht mein Kapp
verwette , wann merr hie in Deitschlanö nit so vill Kumpli-
nwnte gemacht hätte , dann wär manch Grausamkeit unn
Niederträchtigkeit an unfern Landsleit unnerbliowe.

Virreche:  No , vunn de Franzosekcpp heert merr
aach nit vill Gures ! Wohin meege se schon unser .Gefangene
unn Landsleit iwerall hin verschleppt hawe - ewe leest merr
jo emol hier unn doo enn dorchgeschmuggeltc Brief , wie die
arine Kerl , wobei doch aach villc Ofsiziern unn gebildete
Leit sinn , mit schimpfliche Arweite beschäftigt werrn , wie
se mit ekelhafte Speisereste von allerlei Gesindel sich ihrn
Hunger stille misse, wie fe. von franzcsische Halbweltfrancn-
zimmer sich aaspucke misse losse, wie se lieblos , in stinkige
Stüll ufs mistigem Stroh oder uff kalte Staabodem Zu-
bringe misse! Unn detz wolle die Harrn vunn der Grand
nazion sei? Halunke sinns , wer sich an Wehrlose so weit
vergißt . Awer wart noor , ihr Kumbärn , diesmol rechne
mir mit Eich grinblich ab. . Erscht misse unser Soldate noch
iwern Kanal , detz merr dene Anstifter im eigene Land die
Fleetön beibringe , unn nit eher gewe merr Ruh , wann
aach schon jetzt mit Friedensabstchte Versuchsballons looS-
gelosse werrn ! Umsonst hawe merr nit die ferchterliche
Opper an Blut unn Gut gebrecht . „Landgraf , bleib hart bis
auS End !"

H a n n p h i l i p p : Jo des dnht aam weh, wann merr
dagdäglich die Verlustliste studiert unn die ville Todes¬
anzeige im Blatt leest, unn watz .werd der Krieg noch vor
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| Die Hände auf für Liebesgaben. f
Schlachtviehmarkt Wiesbaden vom 23. Novbr. 1914. SchlachLviehmarkt Franksnrt a. M.

-escbmackvallo<1. goscbrnack-
08  gekleidet tu  sein , ist ein

großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neueFavorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album,
n. Favorit-Handarbeits-Album
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

Ch . Hemmer , Langgassa
« « ALSDWASSSS » ,»

Auftrieb:  Ochsen 59, Bullen 38, Färsen und Kühe 206,
Fresser 0V, Kälber 176, Schafe 159, Schweine 801.

Preise für 1 Zentner : Lebend- |§chlacht-
Ochfen: Gewicht

a) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht- M
wertes . . 51—54

b)' iunge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . . 48—51

c) mäßig genährte iunge, gut genährte ältere 43—47
Bullen:

a) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht¬
wertes . 44—47

b) bollfleischige. jüngere . . . . . . . . . 89 —44
e) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . 00—00
Färse » und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . 47—52

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 37—44

e) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 42—46
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . 32—37
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 00—00
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 00—00

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) , . . . 00—00
Kälber:

a ) Doppellender feinster Mast . . . . . . 00—00
b) feinste Mastkülber . . 60
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . 56—58
d) geringere Mast- und gute Saugkälber , . 48—51
e) geringe Saugkälber . . . . . . . . . 00 - 00

Schafe:
i a) Mastlämmer und Mastbammel . . . . . 40 - 41 84—86

b) geringere Mastbammel und Schafe . . - 33i/2 75
mäßig genährte Hammel n. Schafe (Merzschafe) 00- 00 00- 00

Schweine:
a) vollsl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 56- 57 72—73
ib) vollsl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. - 541/265  70 —71

' c) Vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 57i/258 72—73
d) vollflcisch. von 120—150 kg Lebendgew. . 54- 55 68- 69
e) Fettschweinc über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00 00 - 60
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 52 65

Marktverlaus : Bei schleppendem Geschäft bei Großvieh
lUeberstauö . — Bon den Schweinen wurden am 23. Novem¬
ber verkauft : zum Preise von 78 M . 12 St ., 72 M . 82 St .,
n  W . 118  St .. 70 M, 37 St .. 65 M, 8 St.

Jl:
93- 100

88 - 93
81—87

78—84
68 - 78

00- 00

87- 96

70 - 85
76 - 86

64 - 70
00- 00
00- 00
00- 00

00- 00
100

94- 97
80 - 85
00- 00

Auftrieb:  Ochsen 223, Bullen 36, Färsen und Kühe 1139,
Fresser 00, Kälber 322, Schafe 118, Schweine 2509.

Preise für 1 Zentner : Lebend- jSchlacht-
Ochken: Gewicht

a) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht- M Ji
wertes. . . . . . . 54—61 100- 107

b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . . 50—53 91—97

c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 41—45 75—83
Bullen:

a) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . . 48—53 80—88

b) vollfleischige, jüngere . . 44—47 76—80
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . 00—09 00—00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . 48—53 86—95

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . , . . 44—47 80- 84

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 40—46 „77—88
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . . . . . . 37—42 70—78
d) mäßig genährte Kühe und Färsen , . . . 30—36 60—72
s) gering genährte Kühe und Färsen , » » . 23 —28 52—64

Gering genährtes Jungvieh (Frcsier ) . - » . 00—00 00—00
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast 00—00 00—00
b feinste Mastkälbcr . 00- 00 00- 00
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . , . 48—52 81—88
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 44—47 75—80
e) geringe Saugkälber . . . 00—00 00—00

Schafe:
a) Mastlämmer und Mastüammel . . . . . 39—40 84—86
b) geringere Mastbammel und Schafe . . . 00—00 00—00
müßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe) 00 —00 00—00

Schweine:
a) vollsl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 56—58 70—73
b) vollsl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 55—57 69—71
o) vvllfleisch. von 100—120 kg Lebendgew. . 56—58 70—73
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew. . 56 - 58 70—73
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00—00 00—60
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—00  00 —00

Marktverlauf : Rinder gute Ware flott , Kälber , Schafe,
Schweine gedrückt, Schweine Ueberstand.

Opper koste? Awer deß dcrff uns all uit kopphängerisck
mache- diesmol mutz e neies Tcitschland zustaud kowvw
wie die Welt noch kaans geseh hott , unn unser Gegner mim
so klaa gemacht werrn wie Mehl , detz se in de eifw tc
hunncrd Johr gar kaa Koorasch hawe , mit uns aazebinn^
Awer detzhalb wolle merr aach nit vergesse au unser brav
Truppe ze denke nun devor sorje , deß se aach im Feindes
land so gut wies gieht , ihr Weihnächte Halle kenne . ll " >̂
Feldpost merd schon devor sorje , detz alles richtig nakinnvb
wann merr aach manchmal Nrsach gehabt hott , mit err v>
ganz zefriöde ze sei- mei Lisbeth hott heit e ganz Mam
voll Bakeetcher zcrechtgemacht unn es war kaa Klaanigkcm
vis ich die Adresse all richtig an mei Pettern , illesfe, unn
sonstige Verwände nooch Name , Dienstgrad , Kompanc^
Batterie , Eskadron , nooch Weste unn Oste richtig geschriew
hat . Außer Zikarrn , Zikarette , harter Mettworscht hott rn
Hauskretz noch vor warm Unnerklcidung , Strimp , Hännsm >
Knie - unn Vrustwärmer gesorgt , no unn so denk ich, vv
ich mei SHulligkeit gedaahn . Deß war doch hibsch von merk

Sch orsch : Deß will ich maane , sei froh , deß de j
gestellt bist unn Ebbes schicke kannst ! Do brauchst derr v
Gedanke zu mache, ob die Krumbiern detz Malter sicwe ooe
neu Mark kost, ob e Heechstpreis festgesetzt werd oder ntt-
wann die Hilsefrichte noch deirer werrn , no dann ißte ew
kaa unn hälsi dich an ebbes besserm, wann de kaa Pets,
lium mehr kriehe kannst , breuuste ewe tzbias oder Elektrnvi-
unn wann de Laav Brot noch kleener unn deirer werd, [

dv-läßt de derr aach kaa grohe Hoor driwer wachse, unn
drum itz es doch nit mich wie recht unn billig , man»
dei mild Hand uff duhst!

Virreche:  Apropos ! ward err aach am Mondvö
Oweud usf dem Schlotzplatz, wie unier Owerboriewaaw
sei Siegcsred gercd hott , unn die Schutzmannskapell vst
Sach mit e paar vaterländische Sticker verherrlicht hvw
I « , do iß merr doch stolz, detz merr e Deitschcr itz unn c
groß Zeit noch miterlewe derff - trotz dem regnerische SSW
war e Menschematz do, schlimmer , als wann unser
sonst im Mas do itz. Ich sinne detz ganz schee, aach
Siegesgeläut scöesmol , wann mcrrs aach vorkumme iß,
wann die Leit nit so ganz korrekt unn fachmännig an
Sträng gezvge hätte : no es will alles gelernt sei, aackl
Glockelcitc . Awer ibr Kumbärn , es itz bald Feierowcn '
bringe merr de Wert ! nit in Verlegenheit , sonst mutz .
Stroof bezahle , wann er de Zapue streicht, kumm hol "
Batze , hier sinn zwaa Aamarkichei , zieh die ganz Zeck! «st
detz anner iverf in die Bichs ! Nir tntm Ehristian geheevk'
Es gicht emm aut ? No , detz freit uns , knmmt , merr 9^ " '
bring merr mein Scherm unn Gure beisamme ! ^

Die Kleinhandelspreise wichtiger Kebensnii^
und Hanshedarfsariftkel i :e Wiesbaden

Braischcllsisch
Kcbeliau. . . . -

. t. « icSschn. 1 <tn. 1.40 3-S()
Scholl« . 1.fffl. 1.2jJ
Noti»ngeiLimand«s>I Kg. 2,09
Karpfen, lebend . 1Kg. 2.40
Eelgeien, lebend . l Kn- 3,60 ' ,̂ 0
Secbecht, „anz . 1 Kg. 1.00
Seehecht,!. Ausschn. 1 Kg, 1,40

Geflügel uns Wild

am 21. November 1914,
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezua-

Futtermittel bei Händlern-
Drets

nledr.,höchst.
Hafer . . . .  1001 ^ .25.0025 .00
Heu . . . . . lOOflfl . 9.0010 .00
Nichtstroh . . . 100 Kg. 7.00 7,00
Krummftrvh . . 100 Kg. 6.00 6.50
Butter , Gier , Käse « . Milch
Eßbutter,Süßrahm ». 1 Kg, 3.40 3.40
(f«Butter, Landb. . 1 Kg. 6.20 3.20
Kochbutter . . . 1 Kg. g.9s> 3.Ö0
Trinkcter . . . . 1 St , 9^ 4 0.15
Frische Eier . . 1 St . (HZ 0.1z
Kleine Eier . . . 1 St , 0.11 0,1t
Handkäse . . . . 1 St . 0,06 0.08
keabrikkasc . . . 1 St . 0.05 0.0g
Vollmilch . . . . 1 Ar . 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Eßkartosseln . . 100 Kg. 8.00 9.00
Eßkartosscln . . 1 Kg. 0.08 0.10
8wie»cln , . . . I Kg. 0.16 0,24

Gemüse.
Weißkraut . . . 1 St . 0.15 0.30
Weißkraut . . . 1 Kg. 0.07 0.10
Rotkraut . . » . 1 St . 01g 0.8(1
Wirsing . , , . I St . 0.10 0.15
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0.40 0.50
GrünkohlsWinterk,) 1 Kg. 0.16 0.30
Römischkohl 1 Kg. 0.14 0.20
KI. gelbe Rüben 1 ©06. 0.04 0.06
Gelbe Rüben
Schwarzwurzeln
Rote Rüben ,
Weiße Rüben .
Kohlrabi . . ,
Erdkohlrabi . ,
Spinat , . 11
Blumenkohl »
Meerrettich » ,
Sellerie . , >
Kopfsalat . « >
Endiviensalat <
Feldsalat . .
Kürbis . . .
Tomaten . , •
Radieschen
Rettich. ,

» »
» »

Eßäpfel .
Kochäpfel. . .
Eßbirncn . . .
Kochbirnen . .
Weintrauben .

„ ausländ.
Quitten . . .
llitroncn . . .
Apfelsinen . .
Bananen . .
Kastanien . .
Walnüste . . .
Haselnüsse . .

IKg . 0.12 0,16
' Kg. 0,40 0.60
IKg . 0.12 0.16
1 Kg. 0.10 0.16
1 St . 0.06 0.06
ISt . 0.10 0.20
1 Kg. 0.24 0,86
ISt . 0.10 0,50
ISt . 0.12 0,25
1 St . 0.08 0.15
1 St . 0,04 0.10
ISt . 0,08 0,12
IKg . 0.60 0.80
IKg . 0.14 0.14
1 Kg. 0.40 0.63

1 Gbd. 0.03 0.04
1 St . 0.10 0.10

Obst.
> . 1 Kg. 0.30 0.60
. . 1 Kg. 0.24 0.30
. . IKg . 0.24 0.50
. . 1 !kg. 0.10 0.30
. . IKg . 0.90 1.00

IKg . 0.90 1.00
1 Kg. 0.40 0,40
ISt . 0.06 0.10
1 St . 0.08 0.10
1 St . 0.12 0.15
1 Kg. 0.30 0.60
IKg . 1.00 1.10
IKg . 1.50 1.60

Fisch --
Heringe, gesalzen 1 St . 0.12 0.16
Scewcißl. ,Mcrl .) l Kg. 0.80 1.00
Schellfisch. . . . 1 Kg. 1.20 1.60

A
11 . n.«» «f,
1 Kg. 0.96 k n

e40

GanS . , .
Enten, junge
Hahn . . .
Huhn . » .
Taube . . »
Hase „ . <
Wildragont .

oOO
1 Kg- 2.66 jgo
1 St . 4.60 Ug
1 St . 1.70 J-gj
1 St . 2.60 -
1 St , 0.80 l ;go
1 St , 4 .56 * 00
1 Kg . 1.00 b

Fleischwar «»- inl»ai
Die übr. Fleikchpr. werd. >'- ° rncht.
tm Monat notiert u»d verosü

4,46
chinkcni. AuSschn. 1 Kg, 4,00 „gQ

1 Kg, 2.00 4-00
! Kg, 1,80 : qss
1 Kg. 1.20
1Kn 1.80 -,0g
1 Kg - 1 .80 l g0
1Kg. 1.60 J'gO
1 Kg . 1 .20 1"

IKg. 1.60 2'§0
1Kg. 1.20 >0g
1Kg- 1.60 700
1Kg. 0.90

bei*

Dörrfleisch
Eolperslelsch . .
Nierensctt . . .
Schwartenmagcn .
Bratwurst . . .
Fletschwnrst . . .
Leberwurst . . .
Aberwurst, bestcre

u. HauSmacher.
Blutwurst, frisch.
Blutw. sHausm.)
Roßflcisch . . .

Mehl im Großhanv-'- 0g
Weizenmehl Nr. 0 IM Kll-Ib ^ og.öO
NoggcnmchINr, 0 100 Kg-46,k

Brot . g,z4
Schwarzbrot . . 1La!» 0,52 M
Weißbrot . . . 1 Lai» 0,5V ^ gg
Semmel sBrötchen) 1 Kg« 0.0

Kolonialwaren.
Weizenmehl ,. Speise- „ gSZ

bercitg, 3?r. 0 . 1Kg. 0.0»
Erbsenz.K.,ungesch. 1 Kg- l -'st 0,w>'
Spetsebohnen . . 1 Kg. 04 » j .4«
Linsen . IKg - 1Ä 1.00
ĵ adennudcln . . 1 Kg. 0.V gm
Weizengrieß . . . 1 Kg, 0.-'" ggv
Gerstcngraupen . 1 Kg- v» j .g"
ReiS . ' Kg- 0.80 o10

1 Kg- 0.»,' n70
! 1 Ka- 0.64 j 'ßfl

1 Ke - E g «0

1 0 .5'2 n| o
2-S 2

Hafergrütze
Hafcrflocken
Gemischtes Backobst1 Kg- 1-6-,1Kg-

1 Kg-
Speiscsalz - - - ] Kg-

Kaffee, gebe.
Zucker, harter 1Kg- 0-,̂ n'ZO

! Kg-
chwcincschm. auSl. k Kg-

.Heiz- « . Beleuchtn » "^
Stctnk. jHanSbr.1 BOKg-
Braunkohlenbrik. 50^ {*5o
Braunkohlenbrik. 100 St- (l*̂
Petroleum . . . .

Bekanntmachung.
Das innerhalb des Korpsbezirks bei Kriegsausb - ^ «ßct*

Angehörigen feindlicher Staaten zurückaelassenc und ' »
Währung von Eisenbahn-, Post- und Zollbehörden ' gxfi»̂
SchiffSrheöereien. Spediteuren , Gast- und Logicrhäust'- z ice°
lichc Reisegepäck wird hierdurch mit Beschlag belegt - _
Verfügung über dasselbe untersagt . . Hab,,

Dieic vorgenannten Behörden und Privatpersonk" ^
von der Verwahrung derartigen ßicvncks hierbin -,,f
zeige zu erstatten und llnö zur Hcransaabe dessclv-'st
langen vcrvtlichlet. Etwaige Anivrüche wegen ge» , ,,

d!a"??-igcn
sind an-wmclden und bleiben Vorbehalten.

Schadenersatzansprüche kür Verlust oder
Rei'seaenäcks von dem nnzunehnien ist. daß es " "'gciir
feindlicher Staaten acbört. ist van den ersatzvslichuocn t
Behörden bis mtf weiteres nicht zu leisten, ^ . t««,es

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9 des loä
den Belagerungszustand
zu einem Jahre bestraft.

’l & STSCSSt * * *
Frankfurt o. M„ den 17. November 1914. ..„gnbg'. s
18. Armcckorvs. Stellvertretendes Generalkv'" '"

Der kommandierende General , aez. Freiherr von
General der Infanterie.



Dienstag , 24 . November 1914UMWkWFNM«.
. Roman von Fr . Lohne.
Uv. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Lucian , wie hast du mich erschreckt! Bitte , last
mich — ich glaubte, du seiest ausgegangen — hier, diese
-vtumen sind für dich abgegeben worden."

„Lasse die Blumen , goldenes Modele, komm, setze
mch zu mir, " bat er, ihre .Hände festhaltcnd. „ Ich bin
vorhin schon wiedergekommen und hielt auf dem Sofa
nn Dämmerstündle. Und bei wem meine Gedanken waren
*= kannst's wohl erraten ?"

Er drückte sie an sich und sie fühlte seinen heißen
Ktem über sich wehen.

„Warum willst du schon gehen?" Bleibe doch!"
geküßt ^ ^ der küßte er sie, wie er sie nie zuvor
n ■ ® rfd3'auer nö ließ sie es über sich ergehen, die Augen
schlossen und seine Küsse erwidernd. Halb abgerissene
gjjPfte schlugen da in leidenschaftlichemFlehen an ihr

Da besann sich Edith auf sich selbst.
, , .^vfrfite sich aus seinen Armen und bittend
ISGÜteit- ihn ihre wunderschönen Augen an.

„Lucian , ich kann nicht wiederkommen = nein =="
Er strich über ihr heißes Gesicht.

. „Mein liebes Mädele, sei nit bös', daß ich dich aar
Erschreckt Hab' !"

. Er holte tief Atem ; dann griff er aufs Geratewohl
J? die Blumen und brach eine 'Rose, die er an ihrer
Ess befestigte. Er preßte seine Lippen auf ihre Hände,
»-ocein süßes Mädele."
. . Sie eilte hinaus . Draußen lehnte sie die Stirn an

kühle Scheibe des Vorsaalfenstcrs. Sie war wie be-
aubt —; und doch durchrann sie ein Glücksgefühl ohne-

vterchen, wenn sie an ihn dachte!

foanlt aUm  ® nuten  später kam Martha Kilde-
^ „ Ich wollte sehen, wie es Tante geht. Ich habe eine
^aube mitgebracht; wir haben zu Mittag welche gegessen"
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. Ihren prüfenden Augen entging die Rose an Ediths

Kleid nicht. Wie kam diese dazu ? Die Kusine erschien
ihr überhaupt heute so verändert . Ihre Augen leuchteten;
auf den Wangen lag rosige Glut , und wie heimlicher
Jubel klang es aus ihrer Stimme.

„Ich danke dir schön, Martha ! Mutter ist setzt nach¬
mittags immer auf. Vorhin erst hat sie sich wieder gelegt.
Wenn du sie begrüßen willst — ?"

Lange aber verweilte Martha nicht bei der Tante.
Sie wolle nicht stören und müsse auch gleich wieder

gehen, da sie zum Abend eine Einladung habe.
Aber von wem Edith die Nose hatte, mußte sie noch

wissen, und sie fragte auch ganz ungeniert danach.
Einen Augenblick zögerte Edith mit der Antwort;

dann aber sagte sie ruhig:
„Die Rose? Die Hab' ich von Herrn Waldow !'^
„Ah er schenkt dir Blumen ?"
„Ab und zu ! Er hat heute einen Korb voll Rosen

bekommen ^ von wem, weiß ich nicht. Es lgg keine
Karte dabei. Da kam es ibm auf eine mehr oder weniger
nicht an, " entgegnete Edith mit leichtem Lächeln, die
strahlenden Augen fest auf die Kusine geheftet. „Er
bekommt ja so viele Blumen und noch mehr Briefe.
Es vergeht Wohl kein Tag er amüsiert sich köstlich
darüber !"

Diese kleine Bosheit gönnte sie sich. Martha biß
sich aus die Lippen, als sie das hörte. Das saß!

„So , er amüsiert sich darüber ? Dann gibt er dir
die Briese wohl auch zu lesen?"

„Nein , das tut er nicht. Dazu ist er viel zu dis¬
kret. Uber zuweilen erfreut er mich mit den Blumen,
die er bekommt."

„Sag mal, Edith, du scheinst sehr — nun, sehr be¬
freundet mit Waldow zu sein! Zwar , eine günstigere
Gelegenheit, als sie sich euch hier bietet, kann es wohl
kaum geben."

Kohnvoll schürzte Martha die Lippen.
„Wie meinst du das ? Ich verstehe dich nicht —"
Edith war ganz bleich geworden.
„Nun , ich finde ihn, gelinde gesagt, etwas merkwürdig,

euren Verkehr! Gott ja, eine gewisse Vertraulichkeit bleibt

ja wohl nicht aus , wenn man an junge' Herren Zimmer
vermietet ! Sie nehmen sich leicht kleine Freiheiten her¬
aus , die sie einer Dame gegenüber nicht wagen."

Martha sprach langsam und geringschätzig, merklich'
Las Wort „Dame" betonend.

Das war Revanche, und das saß auch. Denn mit
merklichem Beben in der Stimme entgegnete Edith:

„Herr Waldow hat es nie an der schuldigen Rück¬
sicht gegen mich fehlen lassen. Ich habe ihm auch nie
Veranlassung dazu gegeben."

Martha zog die Mundwinkel etwas herab und zuckte
die Achseln.

Und in dieser einen Gebärde lag so viel Unglauben
und Nichtachtung, daß die leicht erregbare Edith alle Vor¬
sicht und Klugheit vergaß.

„Ja , Martha , daß dü es nur weißt : wir beide,-
Lucian Waldow und ich, sind uns gut ! Wir sind' heim¬
lich miteinander verlobt !" sagte sie triumphierend.

„Ah !"
Martha atmete tief auf. Das war doch eine über¬

raschende Mitteilung.
Dann bemerkte sie in möglichst nachlässigem, gleich¬

gültigem Tone:
„Welche Ueberraschung! Meinen Glückwunsch, Edith \“l

Sie stand auf und zog die Handschuhe an.
Edith hätte sich strafen mögen wegen iher Unvor¬

sichtigkeit.
Nun aber war das Wort heraus und nicht mehr

ungeschehen zu machen! Mochte sie die Folgen tragen!
Denn in diesem Augenblicke, das fühlte sie genau, hatte sie
sich die Kusine zu einer unversöhnlichen Feindin gemacht-:

Marthas Augen sprühten förmlich vor Wut. ,—■—-
Daß sich Waldow über ihre Blumensendungen amü¬

sierte, glaubte sie nicht; sie hielt es für eine aus der Luft
gegriffene Aeußerung oder Behauptung Ediths . Daß
diese sich aber als heimliche Braut Waldows betrachtete,:
mochte vielleicht nicht ganz unbegründet sein. ;—■: — ;—■
Diese Stunde , die ihre Hoffnungen vernichtete, wollte sie
der Kusine schon gedenken —-: sie hätte vor Wut weinen
können! = ' — —/

(Fortsetzung folgt .)
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5 Zimmer , bbbhs

bester Lage.
^ ' kolasstr.  11 . 2. ist per

o5. spät, eine fieerfdmftl.
0®nu«8 Von 5 groben Zim-

j *tt* Balkon ». sämtl. Zn-
wr preiswert zu oer-

tz' " en. Näheres daselbst im
^k^ Parterre . 12307

4 Zimmer.
foÄ -4-! . 2" nr.4=3im .=<ü.- 'fjZNal, . das.. Kiefer. 12402

« t 1o" r.13. sch. 4-Ztm.-Wobn. •od.  fp. z P. Näb. Ptr . I.
-- 12895
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J. tr - »8. Vdl>.. schöne
^ver,n chHllche, Keller sof. an
^ -L^ Nah. 1. Stock I. 12QM

1KS-Z' M.-W.. Htrl,..Mon725 M. 12338
I Zimmer u. K-

lverm . 12405
3,8- Mtb. 1.. 3 Z. u. K.

Md . Wb . 1. 12078
3 Zimmerwobn.

- ' M Laden u. Entresol,.~ Ko rbladen.  12397
« e»t  mi . c, ' .0 Zimmerwobn.

J ’ctitt mL^ aden 11. Entresol z.Korbladen. 12397
St °i5ercfi^ ;-

1. Ä °,b-Zimmer -Wohnung
^rtzp5 "-u. Fahr , sebr preis-Näh. Norkstr.29..

^ — iS » Araber . 12380

^2Zi mmer> mma
«Ül0H.f,

2 .F . u. K. z. v.
z> --- -LMberbaus Part . i2»7ö'-

98, Mtb. u. H.
<v . N L '?' " Küche. K. sof.1. St . l. " 7is

103, sch. 2-Z.-W. z»
Lttwn Bdb. 1. l. "" "13303

f' 1;- 1°5. mod. 2=3 .=
'-.Mb . u. Stb . billigni; Mt,

. ®lc- 169. 2=3 .=" »>- -.n.-W. zu vm.
_ >2308

>U vm. 12091

,tnŝchs Ab ., fr&l. 2-Z.-W.. vd. sp. N. B. 1.
-- - "820

'««».siT ™ rr-" ' - N.Zim.u-K.

msm  1 Zimmer , m

Dotzh. Str . 169, I gr.Z., K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Haienstr. 8. 1=. 2=. 3-3 .-W. z. v.
12194

Tüchtiger

Hcttmundstr.31, Htli., 1Z . B. r.  L.
b7382

Karlstr . 2,1 Zim. u. Küche. f2880
Rettelbeckstr.15, l -Z.-W. z.v. m
Platter Str .8, l .,gr .Z.. gr.K.u.K.

m. Tel .-Ben.. ver sof. zu verm.
Näb. Part . 12310

Zietenring 14, Vdb. Pt ., 1 Zim.,
1 Küche sofort zu verm. Näh.
Frau Rinn , Mittelbau 1 oder
Dotzlieimer Str . 142. 12366

ÄÄöbl . Zimmer.

MWrO 21'
Fein möbl. Zimmer für Herrn

oder Dame sofort zu verm., ev.
mit Mittagstisch. 12406

Mcherslratze 44. z. r.,
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Möbl. Zimmer
zu verm. per sofort oder svüter.
Moritzstrahe 7. 3. 12387

Lchiichterftr. \2,p.,
frdl . möbl.Zimmer in besserem
Hause zu vermieten. 12347

l  Läden . f

Laden mit Ladenzimmer
zu vermieten . Näberes Keller-
straste 10. 1. St . l. 12192

Neugassr 18, Laden in. Entresol
n. evll. in. 3-Zim.-Wohnung zu
verm. Näh. Korbladen. 12396

2  Läden
neu beraerichtet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
oer sofort zu vermieten.
Näberes d. öle Erveditionen
d. Blattes Nieolasstr . 11 und
ManritiuZstraste 12. " 972

BllltzhruKeceichilßsrbeiter
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Zu erfragen Nikolnsstrafte Jl , Hinterhaus.

| Werksfäffen efc. |
Rettelbecksir. 15, Lagerr . Keller
_ _ _ 1240*1

Rbeinür . 50, Stall . Remise lt.
Laaerraum zu vermieten.l^OM

Groner Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näb.

. Schierst.Str . 27. K.Auer. 4817

Steifen finden.

Arbeitsamt Wiesbabea.
Eck« Dobbclmcr- a. Schwalvachcr Sir,
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Hör. Sonntags 10—1 Mir.

Tclcphon Nr . 873, 874 u . 878.
o.Oachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Mannt . Personal:

3 Eisendreber.
5 Banschlosser.
5 Maschinenschlosser.
5 Elektromoiiteure.
6 Svengler u. Installateure.
2 Feuerschmiede.
3 Hufschmiede.
5 Maurer.
4 Zimmerleute.
5 Sattler.
2 Schuhmacher.

50 Erdarbeiter nach Belgien.
Kaufui. Personal:

Männlich:
2 Stenotovisten.
2 Verkäufer s. Mauufakturw.
1 Verkäufer für Delikatessen.
1 Bürovorsteher s. Anwaltsb.

Weiblich:
3 Verkäuferinnen f. Metzgerei.
1 Verkäuferin für Konditorei.

Haus -Personal:
5 Alleinmädchen.
1 Hausmädchen.
3 jg. Köchinnen.
Gast- und Schankwirtschasts-

Personal
Männlich:

2 Saalkellner.
2 junge Köche.
2 Pensionsdiener.
3 Hoteldiener.
2 Hausburschen für Rest.

Weiblich:
2 Hausl,älterinnen.
1 Stütze.
2 Zimmermädchen.
2 Köchinnen.
8 Haus - ii. Küchenmädchen.

Krankenvileae-Personal:
Männlich.

1 Krankenpsleaer i. cfiir. Nbt.
3 Krankenwärter f. Geisteskr.

Weiblich:
1 Vademeisterin.
1 Krankenoflea. i. öieisteslr.

Männäiche.
Tüchtige Eisendreber

und Schlosser für Maschinenbau
sokort gef. — Dauernde Arbeit
und guter Lohn. "8339

Maschinenfabrik Rhenania.
Niederwalluf b. Wiesbaden.

RapseLfabrik
s « cht zu sofortigem Eintriit in
dauernde , lohnende Beschäfti¬
gung gut eingeschulte

KrbEiLer
aus Kapselstanzmaschinen und
ferner einen tüchtigen

waher
und gut eingeschossene A.678

LaMierLrinnen
Offerten unt . F. R. U. 515 an

Rudolf Masse, Frankfurt a. M.

_ Meibitche.
Saubere^Mbchen

für leichte Hausarbeit und Mit¬
hilfe im ßleschäst sofort gesucht.

E . Fecher , Wiesbaden,
Albrechtstratze8,

*8837 Pavierwarengeschätt.

Weibliche.
Eine sanb.. ftadtkund. Frau s.

für nachm. Pakete für die Weih¬
nachtszeit fortzutragen . Römer¬
berg 36. Htli. Part . lks. f2994

Zu verkaufen

Deutscher
Schöserhllllil,

verschiedentlich prämiiert , gesund
und kräftig, im Freien gezogen,
gelbgran gewölkt, wundervoller
Lchäferhnndaurdruck, prächtiges
Gebäude, sehr gutes Gangwerk,
steht billig 2445

zum Decken frei,
evtl, zum Verkauf, nachweisbar
beste Vererbung. Zuchtbewertung
stets „ vorzüglich" . Näheres
Goebenstr. 26, l . links. 4so(!

ilô efiefiiciparlcn
geeignet, für Mk. 0.50 per Stück
abzugeben. Luisenstr. 8, l . 12989

Gebrauchte Regulier -Oeien
zu verk. Kartstratze 28, P . *8831

Mehrere Ztr . Wirsing. Weist- u.
Rotkraut sind zu verk. Bierstadt.
Sebwarzgasse 6. f2991

2 gut erft. Betten bill. zu verk.
Schwalb.. Str . 85, Part . f2995

Jackenkleid, ©e. 46, schw. z. v.
9 Mk. 19—12 Ubr vormittags.
Friedrichstrabe 48,  g . f.2996

Schwarz . Tealpelz
und >p. Tibetstola, gut erhalten,

'billig zu verkaufen. Skerobon-
stratze 9. Mtb. 1. r . s. 2997

Deutscher Schäferhund lRübe),
wachsam und scharf, billig z. verk.
Helenenstr.18, Mtb. Pt . r . (f.3902

deutscher Stbäfcrbunö,
erstklast. Rüde, edler Bau . ta
Stammb ., umständebalber zu
verkaufen. 3u erfragen in der
Eroedition ds. Bl . ^ 8

Kjiufgesuche
Kaufe: Gebr. Wasserpumpe m.

ea. 8 Mir . Bleirobr . H. Menz,
Watzelhain, Post Kemel. *8838
1 Ofnz.-Mantel . 1 dito Waffen¬
rock ober Litewka, gut erbalten,
zu kaufen ges. Off. ». Gn. 108
Fil . 1 Mauritlilsstr . 12. 12999

Verschiedenes:
TM-AiKttlMs

wegen hiesiger Geschäftsaufgabe.
Sämtl .Samt -,Felbel-u.Filzbüte,
sowieStranßfed .. Flügel u. Fan¬
tasie,alle möal.Handarb ., Spitzen
n. Einsätze. Waschböröch.,Herren-
Kragen, Monogr . und and. w. zu
staunend bill. Preis , ausverkauft.
Schwarze Strickwolle, 10 Lot 58,
68, 78,88Pfg . Therese Renmanii,
Wiesbaden, Luisenstr. 44. Z8S5

Nährsalz-
Vananen -Kaftao

„Sa -Ra"
ärztlich empfoblen Blutarmen.

Schnlkindern. Mageren als
§rühMck§- |

Mast-Nur
50  ii . 1,—, A. H. yi niien fonT.

Damen und Herren
finden gut bürgert . Mittagstisch
(80 Pfg .h nordüeuische Küche,
in besserem Hunse.

Offerten inner A. 696 an die
Geschäftsstelle d. Bl . 4898

Gutschein s
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unteren Geschäfts¬
stellen Nikolasstrabe 11, Manritiusstratze 12 u. Bismarck-
ring 29 ober bei rostfreier Zusendung dieses Guischöins

eine Sinschreibegebühr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgefuche—
Zu verkawen — 5kaufgesiiche—Stellen finden — Stellen
suchen— Verloren — ßlefunden — Tiermarkt — «leider
— Heiraten —Hvvotbeken- und Grundstücksmarkt in den

Wierbadeyer Neueste Nachrichteu
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Ans Geschaftsinseraie findet der Gutschein feine Ver-
rechnung, ebenso sind Anzeigen von StclleiiocrmitteluiigL- V

orv Zeile nebst Rabatt bei WieSerbolnugen berechne!
KM" Off', len bezw. Anskunftsgebübr durch unsere

Expedition betragt 20 Pf. ertra.
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königliche Schauspiels.
DienSIag , 24. 9!o»., avcndk 7 Uhr:
12. Vorstellung . Abonnement A.

Der Barbier von Sevilla.
Komische Oper in 2 Akten . Mustk

non Rossini.
Graf Almamva Herr Schubert
Bartholo , Arzt , Herr Rehkopf
Rosine , sein Mündel

Fron Fricdfeldt
Nasilio , Musikmeister Herr Eckard
MarzeUinc

Frau Schröder -KaminLky
Figaro Herr Gcisse-Wtnkcl
Finrillo Herr Wutschet
Ein Ossizier Herr Schuh
Ein Notar Herr Becker
Ein Soldat Herr Spieß

Musikanion . Soldaten.
Einlage tm 2. Akt: „Frlihlings-
slimmeu " von Johann Strauß , ge¬

sungen von Frau Fricdfeldt.
Musikalische Leitung : Herr Prof.
Schlar . Spielleitung : Herr Obcr-

Rcgiflcur Mcbns.
Ende etwa 9.30 Uhr.

Mittwoch , 26., Ab . D : Der Kom¬
pagnon.

Donnerstag , 20., Ab. B : Die Mei¬
ste: siuger von Nürnberg.

Freitag , 27., Ab. D : Das Käthchen
von Heilbronn.

EamStag , 28., StB. C: FsgaroS Hoch¬
zeit.

Sonntag , 29., Ab. A : Oberon.
Montag , 30.: Geschlossen.

Residenz-Theater.
Dienstag , 24. Nov ., abends 7 Uhr:

Dr . Klaus.
Lustspiel in 5 Akten von Adolph
L'Arrongc . Spielleitung : R . Bartak.
Leopold Griesinger , Juwelier

Ncinhold Hager
Julie , dessen Tochter

Elfe Hermann
Max von Boden , deren Gatte

Friedrich Beug
Dr . Ferdinand Klaus

Rud . Miltner -Schöna»
Marte , Griesingers Schwester,

s. Frau Marg . Liider -Freiwal-
Emma , deren Tochter

Marg . Gläser
Paul Gerstel , Referendar

Rudolf Bartak
Marianne , Haushälterin bei

Griesinger Minna Agtc
LubowSkt , Kutscher, Willy Ziegler
Auguste , Dienstmädchen,

Luise Delosca
(Bei Dr ., KlauS)

Anna Rofel van Born
Behrmann Nicolaus Bauer
Colmar , Max Dcutfchlänbcr
Jakob , Georg Bierbach

(Bauern)
Ende nach 9.30 Uhr.

Mittwoch , 26.: Die spanische Fliege.
Donnerstag , 28.: Waterkant.
Freitag , 27., abends 8 Uhr : Die

Hagestolzen . 6. Volksvorstellung.
SamStag , 28.: 2. Abend des Zyklus:

Ein Jahrhundert deutschen Hu¬
mors : Die deutschen Kleinstädter.

Sonntag , 29., nachm. 8.80 Uhr:
Maria Theresia . AbdS. 7.80 Uhr:
Die deutschen Kleinstädter.

Auswärtige Theater.

Grotzb. Soitbeater Darmstadt.
Dienstag , 24. Nov ., abends 7 Uhr:

Saust.

Großb. Sostbeater Mannbeim.
Dienstag , 24. Nov ., abds . 7.30 Uhr:

Lucia von Lammermoor.

KSnialtkbe Sckaulvlelc Caffel.

Dienstag , 24, N-^ abd», 7.80 Uhr:

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau .)

Mittwoch , 35 . Hot . :
Nachm. 4 Uhr:

Ahonnements -KoiEzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Aus grosser Zeit , Marsch
J. Lehnhardt

2. Ouvertüre zu „Rosamunde“
F. Schubert

3. Heber allen Zauber Liebe,
Ballettmusik E. Lassen

4. Intermezzo aus der Oper
„Cavalleria rusticana“

P. Mascagm
5. Czardas L. Grossmann
6. Blumengeflüster F . y.  Blon
7. Finale aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
8. Kriegsmarsdi aus der Oper

„Rienzi “ R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Abonneinents -JTonKcrt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Oüverture zu „Turandot“

V. Ladiner
2. Tanz im Lager , Einleitung

zum III . Akt aus der Oper
„Zietensehe Husaren“

B. Scholz
3. Adelaide , Lied

L. v. Beethoven
4. Deutsch und Ungarisch

M. Moszkowski
5. Ouvertüre z. Oper „Undine“

A. Lortzing
6. Perlen aus Meyerbeers

Opern A. Schreiner
7. Vorspiel (V. Akt) zur Oper

„König Manfred “ C.Reinecke
8. Viktoria -Marsch F. v. Blon.

Täglich um 6 Uhr
finden dieKonzerte

mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

99

statt.

Erbprinz",
Mauritiusplatz,

4659

Kapitalien.
Noch ®000 Mark -

in kleinen Darlehen zu vergeben.
Natenriickzahl., auch auswärts.

~ '. 111, Filiale 1Offert, unter Gr.
Mauritiusstraße 12. 12993

Heirats-Gesuche
Fg. nette Witwe w. geb. Herrn,

Handwerker od. in, Beamten, zw.
Heirat kennen zu lernen.

Offerten »nt . Gk.112. Filiale 1
MauritiuSstratze 12. f. 2998

Dotzheim.
Äh ?» —'*» »» ’! ’ zum Besten der Angehörigen der im

ÄTWWLUSs 8. F0|de stehenden Krieger von Dotzheim
rin Sonntag ', den 39 . November 1914.

pünktlich nachmittags -U/g Uhr im Saalbau „Deutscher Kaiser“
in Dotzheim, ausgeführt von Angehörigen des Ersatz -Bataillons

Landw .-Inf.-Reg . 80.
Mitwirkende:  Violine : Unteroffizier S diotte und Gefr.
Hertel;  Bratsche : Unteroffizier Kiessei;  Cello : Sergeant
Heller;  Flöte : Unteroffizier D an n e be rg und Sanitäts-
Gefr . Glatzel;  Trompete : Sanitäts -Unteroffizier S i e b e r;
Gesang : Tenor : Herr Leutnant Sturm;  Bass : Gefreiter
Papsdorf;  Deklamation : Vizefeldwebel Sdiweisguth;

Am Klavier : Herr Stabsarzt Dr. Mäekler.
Mindest-Eintrittspreise : Bevorzugter Platz : Mk. 1 .—, Nicht¬
bevorzugte Plätze : Mk. 4k,39 und Mk. O.SO , jedoch sind

der Wohltätigkeit keine Grenzen gesetzt.
Nach dem Konzert zwangloses Zusammensein im grossen Saale.

Bekanntmachung.
Jeder in eine Pvivalvstcacstütte. sei sic grob oder Heut,

überwiesene Genesende ist innerhalb 24 Stunden bei der zustän¬
digen Ortsvolizeibehörde von dem Inhaber der Privatvstege-
stättc unter Angabe des Namens . öcS TruuventcllS und des La¬
zarettes , aus dem er überwiesen worden ist. anzumelden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwundete und
Kranke, die auf ihren Wunsch oder ans Antrag von Angehörigen
in ihre Heimat überfuhrt und in der eigenen Familie unter¬
gebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der Anmelde¬
oslicht. „ .. . . ,

Die Ortsvolizeibehörden und Gendarmen sind angewiesen,
auf die genaueste Beachtung dieser Anordnung ihr besonderes
Augenmerk zu richten. J ..

Wiesbaden, den 11. November 1914 .
Der Königliche Landrat : von Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
Sonncnberg , den 17. November 1914.

Der Bürgermeister : Such eit.
Sonnenberg . — Auslegung der Jagdpachtverteilungslitte.
Die Jagdvachtvcrteilungsliste des gemeinschaftlichen Jagd-

vachtbczirkes Sonnenberg für die Rechnungsjahre 1912, 1913 und
1914 liegt vom 24. November ds. Js . ab zwei Wochen lang zur
Einsicht der Interessenten auf dem Bürgermeisteramt . Zimmer 3,
in Svnnenbcra offen. , . . , , , . . .

Einsprüche gegen die Gültigkeit und Vollständigkeit dieser
Liste können binnen zwei Wochen nach Beendigung der Aus-
lcanng bei dem Jagdvorstehcr angebracht werden.

Sonnenberg , den 29. November 1914. 16/77
Der Bürgermeister : Buche 11.

Ä
w

wer gibt Auskunft
über

Reservist Emil Nennert
7. Komp ., Mes.-Jnf . -Reg . Nr . 89 , 21. Div . '
18 . Armeekorps.

Am 8. oder 9. Sept . im Wald Mogneville ver¬
wundet und seitdem keine Nachricht von lym.
Um Mitteilung bittet Frau Marie Renne « ,
Georgenborn b. Schlangenbad.

Reservist Rudolf Immel
6 . Komp ., Jnf . -Regt . il «, 25 . Divisi - «'
18. Armeekorps.

Am 9. oder IV.Sepiember am Marnekanal vernetzt
und ist seitdem keine Nachricht von ihm zu er
langen. Um Mitteilung bittet Frau RndoU
Jmmel , Uebernthal . Post Offenbach, Dillkre's-

Kr!eOsrestvs!!.watterLohmann ll
aus Weilbnrg , 11« . Jns .-Regt . , 5 . Ko«»̂

seit dem Nachtgefecht bei Le Quesnoy be: Roye a .
30./31. Oktober vermißt . Höchstwahrscheinlich
dem Sturm auf die rechte Dorfseiie tot oder ,
verwundet liegen geblieben und so in Feindes yan
geraten. Nachricht erbeten an Amtsgerichtsrm
D. Lohmann in Weilbnrg.

Musketier Max Zapfe
2. Raff . Jnf .-Regt . 88 , 1. Komp . l4

Verwundet im Gefecht bei Raucaurt 28.Ma - „
Auskunft unter A . E . an d. Gcschaftsst. d. Blattes^

Abschrift.
Nachdem das Gouvernement Mainz unterm 12. öS. Mts . die

Sperre der Taubenschläge jeglicher Art bis auf Widerruf aus¬
gehoben hat. ist meine Verfügung vom 91. v. Mts . — I . Mo.
354 — bis auf weiteres hinfällig . 16/80

Wiesbaden, den 17. November 1914. ,
Der Königliche Landrat . oc3.: v. Hcimburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg . den 21. November 1914.

Der Bürgermeister : Buch eit.
Bekanntmachung. .

Dein Zivilstaudc angchörende Besitzer von Kraftfahrzeugen
des Landkreises Wiesbaden dürfen ihre Wagen nur mit Geneh¬
migung des Kraftwagendevots 3 in Frankfurt a. M. -aus dem
Regierungsbezirk Wiesbaden ausführen . Die Genehmigung mutz
durch meine Vermittelung nachgesucht werden.

Wiesbaden, den 11. November 1914. ■
Der Königliche Landrat : von Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 21. November 1914.

_ Der Bürgermeister ; B u chc 11.
Gemäß 8 2 der Verordnung des Bundesrats über das Aus¬

mahlen von Brotgetreide vom 28. Oktober 1911 (R.-G.-Bl . S.
401) lasse ich die Ausmahlung von Weizen m der Weile zu, da»
von einem Mehl, bei dem der Weizen mindestens bis zu 7o vom
Hundert ausgemahlen wird , ein Auszugsmehl bis zu 30 voni
Hundert hergeitellt werden darf.

Berlin W. 9, den 2. November 1914.
Leipziger Straße 2. , _ _ ,

Der Minister für Handel und Gewerbe: Dr . «vdow.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 12. November 1914. . . . .

1g/79 Der Königliche Landrat : von Hei in bürg.
Wird veröffentlicht. m
Sonnenberg , den 21. November 1914. , . ,

Der Bürgerme ister: «itchelt.

Alle Versteigerungen von Häuten und Fellen sind bis auf
weiteres verboten. 16/78

Frankfurt a. M.. den 14. November 1014,
Stellvertretendes ltzeneralkommandodes 18. Armeekorps.

Der kommandierende General , gez.: Freiherr von Gail.
Wird veröffentlicht. ^Sonnenberg, den 21. November 1914.Der Bürgermetster: BnLelt.

Bekanntmachung.
Die Militärversonen und insbesondere die

Set v
verw""^ ,M,st^. SilH La

wesenen Krieger werden darauf aufmerksam gemacht,
liche Militärversonen , welche in hiesiger Stadt eine ^ K-'
wohnuna innehaben ober sich als ..Besuch“ bei Verwanw
kannten aufhalten , zur volizeilichen An-, Um- und ^ ^
gemäß 88 1—5 der Polizeiverordnung über das MeU ft( crw
26. Februar 1910 vervflichtet sind. Die Säumigen ba
polizeiliche Bestrafung und ihre Neberantwortung a» o> '
behörde zu gewärtigen.

Wiesbaden, den 7. November 1014. ^
Der Polizeiprästdent : von

r
Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer , .

Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr. ‘
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Bismarämng 29 _

- von Jedermann kostenlos einzusehen̂ y
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